Die 
Bofener geituns 
rſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poft-Anftalten des 
In- und Auslandes an. 


146. 


Inhalt: 


Deutſchland. in (Hofnachrichten; Graf Neſſelrode); Auger⸗ 
münde ä in Felge d. Auweſenheit d. Königs); 
Breslau (der neue Fürſtbiſchof; Verein Theater; d. Eingehen d. Conſ. 
Ztg.); Königsberg (Ausweiſung eines. ders. Emiſſärs); Neben kein 
zu großer Landwehrmann; gutes Weinjahr), 

Frankreich. Paris (Kachrichten aug Konſtantinopel). 

Eugland. London (glänzende, Erfolge d. Kölner Männergeſang⸗ 
Vereins; Neuigkeiten vom Birnran. Kriegsſchauplatz). 

Rußland und Polen Warſchau (Wollbericht). 

Türkei Kenſtautinepel (gereizte Spannung; Schwierigkeiten d. Gins 
fahrt in d. Bosporus für eine feindl. Flotte). 

dg dr.; Ser den ie Samter ; Birnbaum; Liſſa; Aus d. 
Schrimmer Kr.; Oſtrowo; Bramberg; Gneſen; Schneidemühl. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

erſonal⸗ Chronik. 


re . S 
enilleton. Der Spekulant 
neigen. PR 


—ä— - — — — 


Berlin, den 25. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem penſionitten Zollamts⸗Aſſiſtenten Stubr⸗ 
mann zu Strasburg U. M. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
fo wie den bisherigen Geh. Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗Rath Blu⸗ 
menthal zum Ober-Tribunals⸗Rath zu ernennen; und dem bei der 
Allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt angeſtellten Rechnungs⸗ 
39 den Charakter als Geheimer Rechnungs-Rath zu 
verleihen. 


Der Vaumeiſter von Leſſer zu Kobbelbude, Regierungs Bezirk 
Königsberg, iſt zum K. Waſſerbaumeiſter in Lenzen ernaunt worden. 


Weimer gekommen; Der Fürſt von Pückler-Muskau, von 


Se. Grielten d⸗Mundſchenk im Herzogthum 
z der Erb Ober: Lan 
Schleſten, Graf Henckel von Donnersmarck, von Breslau. 


Adgereiſt? Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Rath, Chef, 


Präſident des Appellariong Gerichts zu Glogau und Präſident der 


Erſten Kammer, Graf v. Rittber g, nach Mecklenburg. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Paris, den 23. Juni. Der heutige 82 enthält ein De⸗ 


treffend die allgemeine im 
2 2 rein nn ſprechen Heute im friedlichen Sinne. 


Dentſchland. 


C Berlin, den 21. Juni. Se. Maj. der König traf heute Vor⸗ 
mittag 84 Uhr von Potsdam hier ein, begab ſich aber ſofort vom 
Bahnhofe nach dem Schloſſe Bellevue, wo, wie Sie ſchon wiſſen, 
über kirchliche Angelegenheiten, die Union c. betreffend, verhandelt 
wurde. Nachmittags war im Schloſſe Bellevue ein ſolennes Diner, 
bel dem die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, die Frau Erzber— 
zogin Sophie von Oeſterreich zugegen waren und zu dem auch mehrere 
hochgeſtellte Perſonlichkeiten eine Einladung erhalten hatten. 

Heute Mittag 114 Uhr kam Ihre Maj. die Königin, in Beglei⸗ 
tung der Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterteich, der Frau Prin⸗ 


Der Spekulant. 
(Bortfegung aus Nr. 143.) 
VI. 

Die Frau Chorazyna verließ ihre Tochter und ließ Herrn Paul zu ſich 
auf ihr Zimmer bitten. Man weckte ihn aus einem feſten Schlafe, in 
welchem er Erſatz fand für die mit Wachen und allen Qualen eines un. 
glücklichen Spiels hingebrachte Nacht; denn er war an ein ſolches Treiben 
noch nicht gewöhnt. Sich die Augen, die wie voll Sand waren, reitend 
nN den Füßen, wie ein Halbbetrunkener ſchwankend, ging unſer Poet 
Witz Pe 2 ſeiner Tante und bereitete ſich vor, durch irgend Iren 
treſfen sollte. el abzuſchütteln, der ihn feiner Meinung nach ohne Zweife 

Was? Sie haben wi 2 die Frau 
05 J 5 — Keyfe Tce fen, Herr Paul! ſagte 5 

habe geſchlafen, li 5 niwortete er mit komiſcher De: 
muth. Wer ſchlaft, der e Wenn ich in der vorigen Nacht 
geſchlafen hatte, jo würde ich jetzt eubiger fein und es wurden mich nicht 
furchtbare Träume ängitigen. Ach Sie glauben nicht, Tantchen, was für 
einen häßlichen Traum ich gehabt habe. Ich bitte, ſtellen 1 vor, 
die Ritter, welche auf den hollänviſchen Dukaten ein Bündel ing — 
der Hand halten, umringten mich in einer Zahl von dreißig And 8 A 
mich mit den Mnihen tüchtig durchhauen. Ich machte mich auf und einet 
aber F fepten mir nach. ergriffen mich und legten mid) übe In uch. 
du Granit ch jeitwärts mit den firafenden Worten: er nicht die 
Karten. Du bin Deine Sache fub Pucher we 9075 wirf uns nicht 
aue der Taſche . Vurſche und i ce er: Hau ihn! 

ben hob der Zweite , Und dem Zweiten winkend, i 

— Ignatz = ee — Bu in 5 2 un mol Ai 

then, daß Si nen. * anfe J N 170 
pm nähen er dic ihr uns ſe großer Angſt befreit haben. en 
ſagte lachend: Ich bedauere 8 ihr die Hand. Die Frau Chorgzyna 
habe, fie würde ſehr heilſam für On. daß ich dieſe Operation unterbrochen 

Ich fühle das ſelbſt, antwortete Hoeweſen fein. 8 
ich fühle es zu ſpat. Meine Ritter legen Kaul aber was iſt zu machen? 
Herrn Mollefi und heben gegen 83 . ruhig in dem Koffer des 

Scherz bei Seite, Herr Paul! ich Pi nicht auf. 2 
eine zus begehen wurden. nicht erwartet, daß Sie 

un, Sie ſehen, liebes Tantchen, daß ich ſi 
das ſoll auch die letzte ſein, ich gebe Ihnen mein @he 


ron habe, aber 
Das kränkt mich am tiefften, fügte die Fran Chorgz We a 
Sie ſich mit leidenſchaftlichen ae eingelaſſen beben del daß 
wiſſen haben und ohne Skrupel von Ihrer Unwiſſenheit und e Mae 
gel an Erfahrung Vortheil ziehen werden. Nach dieſen Worten th 
die arme Mutter mit bedrücktem Herzen und in Angſt auf die Antwort hei 
Herrn Paul. Er blickte fie verwundert an und ſprach: 


Wer hat Ihnen das geſagt, Tantchen, daß ich mit Spielern von 


Sonntag den 26. Juni. 


zeſin Karl und Prinzeſſin⸗Tochter Luiſe — Prinz Karl war bereits 
um 104 Uhr von Glienicke hier eingetroffen — mittelſt Ertrazuges 
von Potsdam hier an. Die hohen Herrſchaften fuhren vom Bahnhofe 
unverzüglich in die Stadt, ſtiegen im Palais des hochſeligen Königs 
ab, beſichtigten die Gemächer deſſelben und machten datauf dem Kran⸗ 
kenbauſe Bethanien einen längeren Beſuch. Ven hier begaben ſich die 
hohen Damen nach dem Schloſſe Bellevne und wohnten dem Diner 
bei. Nach aufgehobener Tafel kehrten die Allerhöchſten und Höchften 
Herrſchaften nach Sansſouci zurück, werden aber, wie ich höre, aber⸗ 
mals morgen nach Berlin kommen und alsdann auch der Vorſtellung 
im Opernhauſe beiwohnen. . 

Der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich iſt geſtern Abend 103 
Uhr in Begleitung des General⸗Adfutanten, General-Major v. Brau⸗ 
chitſch, nach Hamburg gereift, um ſich dieſe Stadt anzuſehen. Der 
Erzherzog und ſein Begleiter hatten Civil-Kleider angelegt; der hohe 
Gaſt trug einen Spanifchen Mantel und weißen Hut. Morgen 1 
dem erſten Bahnzuge kehrt der Erzherzog ſchon wieder nach Berlin zurn 

Graf v. Neſſelrode, der Sohn des berühmten Ruſſiſchen 
Staatskanzlers, welcher fi bekanntlich vor einiger Zeit in außeror⸗ 
dentlicher Miſſton nach Konſtantinopel begeben hatte, von dort aber 
nach einem nur kurzen Aufenthalte direkt nach London gegangen war, 
ift geſtern Abend 9 Uhr, nachdem er mit den Engliſchen Miniſtern 
3 Tage lang conferirt hatte, mit dem Kourierzuge hier angekommen. 
Wie ich höre, wurde derſelbe bereits heute Mittag vom Könige empfan⸗ 
gen und darauf zur Tafel gezogen. Die Abreiſe des Grafen nach 
St. Petersburg ſoll bereits heute Abend erfolgen. 

Die Mitglieder-Zahl des Vereins für Pferdezucht ꝛc. hat nach 
den letzten Rennen eine bedeutenden Zuwachs erhalten. Auch der Groß⸗ 
herzog von Meckleuburg⸗Schwerin iſt dem Vereine beigetreten und hat 
5 Actien genommen. 


Angermünde, den 22. Juni. Der Landrath des hieſigen Krei⸗ 


ſes, Herr von Röder, hat in Folge der letzten Anweſenheit des Königs 
in diefen Tagen folgende Bekanntmachung an ſammtliche Kreis-Ein⸗ 
ſaſſen erlaſſen: 

„Se. Maj. haben geruht, am II. und 12. d. M. den hleſigen 
Kreis mit ihrer Allerhöchſten Gegenwart zu beehren, dem Herrn Müh⸗ 
lenbeſitzer Pattri die Ehre eines Allerhöchſten Beſuchs zu Theil werden 
zu laſſen, den Grundſtein der Kirche in Oderberg zu legen, die neue 
Kirche in Brodowin einzuweihen, und einige Zeit in Chorin zu ver⸗ 


weilen. Se. Maj. der König find durch die ehrerbietig frohe Haltung 


der ganzen Bevölkerung angenehm berührt worden, und haben auf 
meinen unterthänigen Mutres. den Anfangs verbotenen o ziellen 


mpfang litiſchen 
der von Sr. Maj. berührten Ortſchaften: e der⸗ 


berg, Neuendorf, Chorin, überhaupt der gan en Gegend, 
nachträglich geſtattet, huldvoll entgegen genen aer die ge⸗ 
troffenen Anſtalten, die Begleitung der Herren Schutgen, ſo wie über 
alles im Kreiſe Geſehene Ihre Allerhöͤchſte Zufriedenheit ausgeſpro⸗ 
chen. Vorſtehendes beehre ſch mich zur Kenntuiß der Herren Kreis⸗ 
Einſaſſen zu bringen, mit dem auftichtigen Wunſche, daß der hieſige 
Kreis ſich, wie bis jetzt, den ſchöͤnen Namen: „des Treueſten Einer“ 
auch fernerhin erhalten möge.” 

＋ Breslau, den 23. Juni. Die kräftige Hand des neuge⸗ 
wählten Oberhauptes der hieſigen katholiſchen Dlozeſe wird mehr und 
mehr bemerkbar. Auch das Kouvikt wird jetzt mit größter Streuge 
überwacht. In demſelben wohnen etwa 70 bis 80 Studenten der ka⸗ 
tholiſchen Theolo ie, welche außer der Wohnung auch einen Theil der 


rung 
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Koſt unentgeldlich gereicht betommen, deren Wandel aber ſorgfältiger 
überwacht wird, als es ſonſt moglich wäre. Trotzdem hatten ſich man⸗ 
cherlei Licenzen auch dort eingeſchlichen, jetzt aber iſt ein heilſamer 
Schrecken unter die Bewohner der Anſtalt gekommen, indem drei ders 

ſelben plötzlich wegen kleiner Unregelmäßigkeiten der Führung entlaſſen 

wurden. Auch werden haufig daſelbſt außergewöhnliche Inſpizirungen 

vorgenommen, beſonders in den Frühſtunden, wobe manchmal die 

jungen Leute aus dem Schlafe geweckt und in den bereits theilweiſe 
verfänmten Frühgottesdienſt geſchickt werden. Zwar fteht das Konvikt 

nicht unmittelbar unter der Oberaufſicht des Bisthums verweſers, aber 

man will die Spuren feines Regimentes auch in der verſchärften Kon⸗ 
trole dieſer Anſtalt wahrnehmen. Wer zum Domprediger in Foörſter's 
Stelle gewählt werden wird, iſt noch unbeſtimmt; die katholiſche Be⸗ 

völkerung ſieht der Beſetzung dleſes Amtes mit vieler Spannung ent⸗ 

gegen, obgleich man allgemein bezweifelt, daß der durch Förſters Er⸗ 

hebung der Gemeinde zugefügte Verluſt werde erſetzt werden koͤnnen. 

Vorher muß jedoch die paͤpſtliche Beſtätigung des neuen Fürſtbiſchofes 

abgewartet werden. 

Von dem Vereinsleben unſerer politiſchen Parteien, wenn man 
ſich dieſer Bezeichnung überhaupt noch bedienen darf, iſt nur wenig zu 
ſagen. Der Treubund beſchaftigt ſich vorzüglich mit Regelung feiner 
inneren Angelegenheiten, feiner Krankenkaſſe, Sterbekaſſe, der Aufnahme 
neuer Mitglieder u. ſ. w. An feine Exiſtenz wurde auch das größere 
Publikum vor Kurzem dadurch erinnert, daß die Vorſteher des Treu⸗ 
bundes dem Vereine gegen Thierquälerei beitreten wollten und dabei 
den Wunſch ausſprachen, daß man den Mitgliedern des Treubundes 
gegen Vorzeigung ihrer Karte den Zutritt zu den Sitzungen jenes Ver⸗ 
eins geftatten möge. Dieſem Wunſche wurde, wie zu erwarten ſtand, 
nicht entſprochen, indem man erklärte, daß man die Betreffenden nur 
als Privatperſonen, nicht in ihrer Eigenſchaft als Vorſteher des Treu⸗ 
bundes aufnehmen könne. — Die meiſte Regſamkeit konzentrirt ſich 
auch hier nicht in den polltiſchen, ſondern in den religisſen Vereinen 
deren wir eine außerordentliche Anzahl hier haben. Von den fatholi- 
ſchen ſind beſonders der katholiſche Centralverein, der Piusverein und 
der Vincenz⸗ und Paulverein zu nennen. Der evangeliſchen ſind na⸗ 
türlich ungleich mehr; haben wir doch Lutheraner, Alt-Lutherauer, 
Unitarier, Reformirte, Herruhuther u. | w. u. ſ. w. in unſerer Stadt. 


Unſer Theater bietet jetzt mannigfache Abwechslung. Heute 
tritt Roger, der gefeierte Roger zum letzten Male auf, gleichzeitig mit 
Frau Herrenburg⸗Tuczeck, die heute in der weißen Dame ihre erſte 
Gaſtrolle giebt. Eine Anekdote, die bei Roger's vorletztem Auftreten 
stattfand, iſt zu charakteriſtiſch für feine Leiſtungen, ala daß ich fie 
Ihnen nicht mittheilen ſollte. Im Parterre ſtaud ein wüthender Cla⸗ 
queur, der nach jeder Nummer des Pariſer Gaſtes auf das Unbarm⸗ 
herzigſte feine Hände und die Ohren feiner Nachbarn maltraitirte. Je⸗ 
desmal, wenn er die verhängnißvollen Hande erhob, ertönte, noch 
bevor fein Beifallsſturm ihn überdröhnte, ein tiefer Seufzer hinter ihm. 
Endlich wandte er ſich ärgerlich um und fragte ſeinen Antipoden nach 
der Urſache feines Schmerzes. „Ach,“ erwiderte dieſer wehmuthig 
„wenn Sie Roger vor zehn Jahren hätten fingen hören, fo würden 
Sie von Ihrem grauſamen Handwerk ablaſſen und mit mir ſeufzen.“ 
Während ich ſchreibe, eilen gefüllte Wagen und beladene Domejtiguen 
nach dem Theater und ſpeichern dort mehr Lorbeern auf, als das Rö⸗ 
miſche Volk während der ganzen Zeit ſeines bisherigen Beſtehens auf 
dem Kapitol verbraucht hat, und mehr Blumen, als einer Legion heiß⸗ 
blutiger Andaluſiſcher Mädchen zuſammen genommen von ihren Sela⸗ 
dons geſpendet würden. Was ſind auch auf dem Kapitol bekränzte 


Profeſſton ſpiele? Alle unſere jungen Leute, ja ſogar geſetztere Leute ſpie⸗ 
len Karten. Das iſt ſchlecht, es iſt wahr, denn alle verlieren ihre Zeit 
und manche ihr Geld, wie z. B. ich, fügte er traurig hinzu, aber es giebt 
keinen unter uns, der zu den niedrigen Kunſtſtücken und Kniffen ſeine 
Zuflucht nimmt, welche das Handwerk eines Spielers von Profeſſion find. 
Aber dieſer Herr Molicki? fragte die Frau Chorazyna, von dem Sie 
ſelbſt ſagten, daß er mit der Fortuna im Einverſtändniß ſteht. 
O liebes Tantchen! Da wollte ich mich nur poetiſch ausdrücken, und 
ich verſonificirte fein beſtändiges Glück. Das Geheimniß aber dieſes 
Glückes iſt uns Allen bekannt. Es iſt, ſetzte er mit Nachdruck und wie 
aus Neid hinzu, jenes verfluchte kalte Blut, das wir Narren nicht beſitzen; 
jene Geiſtes gegenwart und kluge Berechnung, die ihn nie verläßt. Ich bin 
ewiß, wenn er bei Waterloo kommandirt hätte, fo würde er die Schlacht 
gewonnen haben; denn auch Napoleon verlor dort die Maßigung, das 
würde der Schurke Molicki nicht gethan haben. 
Aber warum nennen Sie ihn einen Schurken? fragte die Frau Cho⸗ 
raiyna. 
Weil ich böfe bin, da in Fähulein Ritter mit den Ruthen von 
mir deſertirte und in feine Tasche überging. Doch deſſen ungeachtet muß 
ich ihm Gerechtigkeit witerfahren Lafer, es iſt ein Burſche von Kopf und 
Charakter. Stellen Sie Sich vor, Tantchen, daß er ein Windbeutel erſten 
Ranges war, Schulden hatte, eine Flaſche Champagner in einem Zuge 
austrank, und ſich, ich weiß nicht, in wie viele Frauen und Mädchen ver⸗ 
liebte. Als ihm aber die Mutter ſtarb und er einſeh; daß es mit fein 
Angelegenheiten ſchlecht ſtehe, da ſagte er zu ſich: Baſta! und von Stund' 
an wurde er ein anderer Menſch. Jetzt ſind ſeine Schulden bezahlt, die 
ae hat ihren Antheil bekommen, fein Gut iſt ſchuldenfrei, er beſitzt 
r e Wirthſchaftsgerathe, ſogar eine ausgewählte und nicht kleine Biblio⸗ 
thek, die ihresgleichen fuhr. Er iſt um Auslande geweſen und jetzt un⸗ 
längſt aus Odeſſa zurückgekommen. Und zu allem reicht ihm Zeit und 
Geld hin. Ein wenig zu kalt iſt er, ein Egoiſt, deshalb habe ich ihn 
nicht ſehr lieb, aber was wahr it, das bleibt wahr, es it ein Mann voll 
N e und Guergie, und wenn er mir nicht das Geld abgewonnen 
dtlle » 
Das Spiel muß eine von ſeinen Hauptbeſchaͤftigungen fein, wenn 
er euch To rein ausbeutelt, ſprach die Frau Chorgzyng wie beiläufig. 
Das kaun ich nicht ſagen. Er ſchlagt es nicht ab, wenn man ihn 
dazu zieht, aber er ſelbſt zieht keinen dazu, erwiederte Herr Paul. Sehen 
Sie, auch geſtern Abend z. B. 8 
Wie! Ihr ſelbſt habt ihn dazu gezogen? 
Ja, Tantchen, wir asini asinorum h . 
Was ſagten Sie da? fragte die Frau Chorazyna laͤchelnd, ich habe 
das nicht verſtanden. Sagen Sie das in unſerer Sprache. a 
In unſerer Sprache? liebes Tanthen, antwortete Dert Paul, ſich im 
Kopfe kratzend. Ach, das heißt in unſerer Sprache: Wir Eſel über Eſel, 
weil wir ihn ſelbſt zu unſerm Unglück dazu zogen. kr 
Wenigſtens laſſet ihr euch doch Gerechtigkeit angedeihen; das vermin⸗ 
vert eure Schuld, fügte die Frau Ehorqzyna hinzu, indem fie ſich gegen 


die Thüre wendete, in welcher ſie Frl. Klara ſtehen F i Pi 
ſichte war wieder Röthe, ihre Au glänzten 328 Be. S 
Haltung herrſchte eine gewiſſe Sicherheit, eine gewiſſe herausfordernde 
Kraft. Was war die Urſache dieſer Veränderung? Dies: Frl. Klara 
hatte ſchon ſeit einiger Zeit in der offenen Thüre geſtanden und die letzten 
Worte der Unterhaltung gehort. Ihr liebendes Herz hatte eine prophetiſche 
Ahnung. Sie hatte es errathen, daß ihr Geliebter kein Spieler von Pro⸗ 
feſſion ſei, daß jene ihn ſelbſt zum Spiele gezogen hätten und daß er fie 
für dieſe Verwegenheit dadurch beſtraft habe, daß er ihnen auch in dieſem 
Punkte ſeine Ueberlegenheit zeigte. Die Flecken, die das Bild ihres Ge⸗ 
liebten verunglimpften, waren wieder verſchwunden und fein fhönes Ger 
ſicht ſtrahlte von neuem in ihrer Seele mit dem Glanze eines Sternes. 
Das erfüllte fe mit Ruhe, Freude und Stolz, und der Abglanz dieſer 
Gefühle zeigte ſich auf ihrem Geſichte und ihren reizenden Zügen. 

Du haft uns behorcht, Klarchen, ſprach die Mutter drohend und ſich 
der Tochter nähernd. Ein wenig, theuere Mama! Ich habe es errathen, 
nicht wahr? fluͤſterte fie der Mutter zu und küßte fie. N 

Gebe es Gott! antwortete die Frau Chorazyna und alle gingen hinaus. 

Frl. Klara hängte ſich im Uebermuth der Freude und ein beſtimmtes 
Ziel vor Augen habend, an WR Paul und fing an, an ihm zu zerren 
und i allen Seiten zu drehen. 5 
he du Dich bälıt, Gonflu! Mach dic gerade. Wie uns 
regſam und verſchlafen biſt du! pful! Du Haft Talent, du haft Verſtand, 
aber das genügt nicht. Einem jungen Manne iſt in der Welt auch auße⸗ 
rer Anſtand noͤthig. 2 b f 

Was iſt zu machen, Couſinchen, wenn die Natur mich fo geſchaffen 
hat? verſetzte der Port, mehr darüber erfreut, daß ſie ihm Talent zuge⸗ 
ſtand, als dadurch gedemüthigt, daß ſie ihm äußeren Anſtand abſprach. 
Das iſt nicht wahr, ſprach Frl. Klara von neuem, indem fie ihn 
ſchalkhaft auſah und liebkoſend ausſorſchte. Die Natur hat dir alles ge⸗ 
geben, es iſt nur nöthig, es auszubilden. Na, nimm das Netz, ſpiel mit 
mir einſtweilen Federball. Das wird dir freiere Bewegungen geben. Aber 
ſtell dich doch dorthin, ſetzte ſie mit dem Füßchen ſtampfend hinzu, als 
Herr Paul ſich unſchluͤſſig und ungeſchickt umdrehte. Ich muß dich nur 
unter meine Fuchtel nehmen und deine Geuvernante werden, und du wirft 
ehen, was ſich aus dir machen läßt. Denn, Couſin, du biſt ein guter 
Junge und weißt nicht, wie ich dich liebe. Mit dieſen Worten reichte ſie 
ihm das weiße, zarte Händchen zum Kuſſe dar, auf welchem fo viele 
weiche, reizende Grübchen waren, als auf einer andern harte und ſchar fe 
Knöchel hervorragen. 

Herr Paul rieb ſich die Augen aus und wußte nicht, are 
ſtande er dieſen Ausbruch der Freude und der Zärtlichkeit des Frl. Klara 
zuſchreiben ſollte Aber da ein Poet nicht lange zu überlegen . ſo 
87 re bel fig: Wer weiß, vielleicht 1 ich nicht umſonſt 30 Dukaten 
verſpielt? Sie verliebt ſich dafür in mich! 18 4 2 

Den ganzen AS Fel. Klara mit e i beſchäftigt, in⸗ 
dem ſie ihn bald schalt, bald mit ihm erereirte, bald ihm geftattete, ihr 
Händchen zu drücken und zu kuͤſſen. Sie lockte ihn durch anmuthige Blicke 


Dichter, was iſt Spaniſche Schönheit gegen den göttlichen Roger, den 
unübertrefflichen Tenor der unübertrefflichen Oper in dem unübertreff⸗ 
lichen Paris! Er ſcheidet, aber wenn heute Abend die Blüthe der 
Bevölkerung ihn wird in ſein Hotel gefahren haben, daun wird ſie mor⸗ 
gen in aller Frühe ſich wieder erheben und alle Treibhäuſer, alle 
Gärten durchwandern, um die neuerblühten Blumen, die neugrünen⸗ 
den Lorbeerzweige zu holen. Der Breslauer Muſentempel bleibt 
nicht verlaſſen, Roger ſcheidet, aber Pepita kommt hierher! Am 28. 
d. M. wird ſie zum erſten Male auftreten. Wie es heißt wird Nimbs, 
einer der beiden Direktoren unſeres Theaters, ſeinen Antheil verkaufen, 
um ſeiner Gattin zu folgen, der Sängerin Eugenie Fiſcher, welche 
früher hier engagirt war und jetzt in Stuttgart it. Dem Vernehmen nach 
ſind bereits ſehr hohe Gebote auf ſeinen Autheil gethan worden, ſo daß 
ſein Ausſcheiden aus der Direktion als nahe bevorſtehend anzuſehen iſt. 

Das Eingehen der Konfervativen Zeitung wird in den Verhält⸗ 
niſſen der übrigen Preßorgane nur die Veränderung hervorbringen, 
daß die Bekanntmachungen der Regierung ihnen zufallen werden. Das 
hieſige Stadtgericht hatte feine Annoncen ſtets, mit Uebergehung der 
„Konſervativen“, der „Breslauer“ und „Schleſiſchen Zeitung“ zus 
kommen laſſen, weil es von der allerdings richtiger Anſicht ausging, 
daß eine Veröffentlichung in dem erſtgenaunten Blatte den Zweck 
einer weiteren Verbreitung nicht erreiche. Die Abonnentenzahl der „Kon⸗ 
ſervativen“ war fo herabgeſunken, daß den beiden andern Blättern 
wenig Zufluß bevorſteht, um ſo weniger, als die Konſervative von 
in Abonnenten meiſt nur neben einer anderen Zeitung gehalten 
wurde. a be 

Königsberg, den 15. Juni. Der irvingiſtiſche Emiſſär, 
Profeſſor Thlerſch aus Marburg, welcher hier eine irvingiſche Ge⸗ 
meinde unter dem Namen eines apoſtoliſchen Vereins ſtiften wollte, iſt 
von hier polizellich ausgewieſen worden und hat bereits geſtern unſere 
Stadt verlaſſen. Dem Vernehmen nach it derſelbe zunächſt nach 
Berlin gegangen. (Oſtpr. Ztg.) 

Koblenz, den 20. Juni. Bei der Einkleidung des in Koblenz 
zuſammengerufenen Garde-Landwehr-Bataillon hat man einen Mann 
nicht gebrauchen können und ihn wieder nach Hauſe geſchickt, weil er 
— zu groß reſp. zu lang war für die Uniformſtücke, die man hatte. 
— An der Moſel und Saar blühen die Trauben bereits. Im Allge⸗ 
meinen hofft man auf ein gutes Weinjahr. Doch erzählte mir ein bedeuten⸗ 
der Botaniker, er fürchte eine ſehr mittelmäßige Ernte, da er auf ſeinen 
Excurſtonen in dieſen Tagen die Blätter des Weiuſtocks voller Pilze 
gefunden habe, die der Traube den Saft entziehen würden. — Im be⸗ 
nachbarten Naſſau fangen die Frauenvereine an, eifrig Strohſlecht⸗ 
ſchulen in vielen Gemeinden auzulegen. Namentlich iſt die Frau Grä⸗ 
fin v. Ingelheim darin thätig. (Krzzig.) 

Frankreich. i 

Paris, den 21. Juni. Die „Debats“ enthalten einige inter» 
eſſante Nachrichten aus Konſtantinopel. Daſelbſt glaubte 
man immer noch nicht an einen Krieg. Man wünſchte die baldige 
Beilegung der Ruſſiſch⸗Türkiſchen Zwiſtigkeiten, da der Status quo 
einen gänzlichen Ruin nach ſich ziehen würde. Wie die „Debats“ 
wiſſen wollen, ſo ſpricht ſich nicht allein die öffentliche Meinung für 
den Sultan aus, ſondern die fremden Regierungen geben demſelben 
ebenfalls die ermuthigendſten Verſicherungen. Auch der Oeſterreichiſche 
Repräſentant ſoll äußerſt zuvorkommend gegen die Pforte ſein. Dleſe 
Stimmung ſowohl als die Weisheit des Kaiſers von Rußland laſſen 
die „Deébats“ an eine friedliche Löſung der Dinge glauben, obgleich 
die Kriegsvorberettungen mit dem größten Eifer betrieben werden. Sie 
schildern die Pforte als von dem verſöhnlichſten Geiſte beſeelt und be— 
reit, dem Kaifer Nicolaus durch eine Geſandtſchaft einen neuen 
Hatti⸗Scheriff zu ſenden, worin der Sultan alle religiöfen Privilegien 
und alle andern Rechte und Freiheiten der Griechen, welche der Fürſt 
Meunſchikoff in feiner Note verlangt hat, beſtätigt wird. Halil 
Paſcha würde mit dieſer Sendung beauftragt werden. 

4 Ne 3 600 Bale 

don, den 18. Juni. Die Ankunft de = 
ver ee beim Rn Konzerte um die Ehre des Beſuchs der 
Königin, der ganz beſtimmt zugeſagt war. Man hatte früher — und 
nach den gewöbnlichen Erſcheinungen der Kunſtwelt in England mit 
Recht — den Erfolg des Unternehmens der Säugerfahrt ſich von der 
perfönlichen Patronifation der Königin abhängig gedacht; die Sache 
hat ſich aber, gewiß unerwartet, anders geitaltet. Durch feine Leiſtun⸗ 
und freundliches Lächeln ſo lange, bis ſie ihn in eine entlegene Ecke des 
Zimmers gelockt hatte. Und da der Herr Chorqzy mit feiner Gemahlin 
Piket ſpielte, lenkte Frl. Klara, die ſich in der Ferne mit Paul, der in 
Träumereien über fein endloſes Glück verſunken war und nicht merkte, um 
was es ihr ging, geſetzt batte, langſam, unmerklich, von Neapel und 
Rom anfangend, das Geſprach auf Herrn Auguſt, von welchem ihr Herr 
Paul zwei Stunden hindurch erzaͤhlte. Armer Herr Paul! 

VII. 

In der Unterhaltung mit dem durch ihre verführeriſche Koketterie be⸗ 
zauberten Poeten hatte Frl. Klara erfahren, daß einige Tage nach der 
Zurückkunft des Herrn Auguſt aus Odeſſa feine Schweſter mit ihrem Manne 
zu ihm gekommen, daß fie bei ihm erkrankt ſei und daß ſie, obgleich ſie 
ſich beſſer befinde, ſich noch bis jetzt dort aufhalte; daß Herr Auguſt, der 
ohnehin ſchon fein Haus allen Geſellſchaſten vorziehe, nirgends hinfahre 
und nicht einen Schritt weit die Schweſter verlaſſe; daß er vergangenen 
Abend zum erſtenmal zu dem nächſten Nachbaren gefahren ſei, wo er eben 
zum Kartenſpiel gezogen ſei, bei dem er die ganze Nacht geſeſſen hobe; 
daß er jedoch vor Tagesanbruch nach Hauſe zurückgekehrt ſei, um des 
ſchweſterlichen Winkes gewärtig zu ſein. Durch dieſe Nachricht, welche ihr 
eine ſchöne Seite in dem Charakter des Geliebten enthüllte und ihr fein 
Ausbleiben erklärte, beruhigt, ergab fie ih in Geduld und war fröhlich 
hinderte fie nicht, 


waren und mit Manſchetten, die das ſchueeweiße Händchen noch weißer 
machten, einſam im air und 10 auf den Hofraum hinaus. In 


2 währen konnen, u g 
tung 95 Ede, Aber feine Henne 18 blieb ſie am Fenſter ſtehen 
und ſchau bliches Warten ermüdet werden folk groß, daß ſie nicht endlich 
durch verge ſicht an die kalte Scheibe und er 0 keate alfo noch ein: 
mal ihr Ge ichen Füßchen ſtampfend vom Fenſter 4 ande de leßlich und 


mit den niedli chenden BD 

dem an der gegenüber mir, ob ich denn fo hegte Hin, bap heran 

ihn fragen wollte: Gadı 15 Ri fo herzlich 115 u, daß der mit 
au chen liebe? deſſen Hand ich nos, 


mir ſo verfährt, 4 
der davon weiß, daß ich ihn lie Unten 
den fühle? deſſen Geſicht in einer leichten, 


2 


gen hat ſich der Verein einen Erfolg errungen, wie er ſelten in Lon⸗ 
don und mit dem erſten Auftreten eines Künſtlers noch nie dageweſen 
iſt. Mit jedem Konzerte nimmt die Theilnahme, nimmt der Beifall 
zu. Beim Auftreten wird der Verein mit lautem Applaus begrüßt, 
und dieſelbe Ehre widerfährt auch den Soliſten (beſonders Herrn Pütz, 
der ſich zum Liebling der Damenwelt gefungen), wenn fie vortreten. 

Die Frauen der höchſten Stände haben den Männergefaugverein 
patroniſirt. Man muß nur die Eleganz der Equipagen ſehen, die Pracht, 
den Reichthum der Toiletten, die nicht des Kerzenlichtes bedürfen, um 
zu wirken, die ſelbſt im vollen Sonnenlichte überraſchen. Das Koſt⸗ 
barſte der Saiſon find die Caſhmir-Shawls, mit Gold durchwirkt 
oder mit goldenen Borduren. Der Grund iſt einfach ſeegrün, blau, 
weiß, roth und auf demſelben Grunde heben ſich die goldgewirkten Pal⸗ 
men und Einfaſſungen. 

Vorgeſtern hatte Herr Benedict den Verein zum Beſuche eines 
großen Konzerts in Exeter Hall eingeladen, wo Mori's Fridolin nach 
Schiller und die Muſik zum Sommernachtstraum von Mendelsſohn 
zur Aufführung kam. An Villets zu allen Haupttheatern fehlt es nie. 
Ueberraſchen wird es Sie nicht, zu vernehmen, daß der Unternehmer 
von Vauxhall dem Vereine ſchon lucrative Anträge gemacht und ähn⸗ 
liche Anerbieten von allen Seiten eingehen, die natürlich mit der größ⸗ 
ten Höflichkeit zurückgenommen werden, wenn den Leuten klar gemacht 
wird, daß der Verein nicht aus Muſikern von Profeſſion beſteht — 
den Engländern natürlich etwas Unbegreifliches, und eben deshalb ift 
die Wirkung um ſo größer. Herrn Mitchell ſollen, nachdem man Kunde 
erhalten von des Maͤunergeſangvereins mehr als außerordentlichem 
Erfolge, auch ſchon aus dem Norden Deutſchlands von Saugvereinen 
Anträge gemacht worden fein, nach London kommen zu wollen! Der 
Kölner Männer⸗Geſang⸗Verein hat wenigſtens die Ehre, den Weg 
in rühmlichſter Weiſe angebahnt zu haben. 

Auf geſtern Abend war der Verein auf Befehl der Königin nach 
dem Buckingham⸗Palaſte gebeten, konnte aber leider dem Königlichen 
Wunſche nicht willfahren, da das zweite geiſtliche Konzert, und zwar 
auf allgemeinen Wunſch mit gemiſchtem Programm, auf geſtern Abends 
in Exeter Hall angeſetzt war. 

In dieſem Konzerte, welches mehr als glänzend ausfiel, feierte 
der Verein vor wenigſteus 3000 Perſonen einen neuen Triumph, zu 
dem Herr Du Mont⸗Fier durch den Vortrag der Spaniſchen Canzo— 
netta von Reichardt weſentlich beitrug. Ich hätte nie gedacht, daß ein 
Engliſches Konzert-Publikum fo warm werden könnte — fo gewaltig 
war der Beifall, welchen der wackere Sänger ärutete. Kaum war fein 
letzter Ton in andachtsvollem Lauſchen verklungen, als auch der Bei⸗ 
fall ſo ſtürmiſch losbrach und das Klatſchen und Beifallsjauchzen, das 
Bravo⸗Rufen fo lange anhielt, bis er ſich auſchickte, das Lied noch 
einmal vorzutragen Da capo wurden geſungen: „Tenebrae factae 
sunt“ von Ritter Neukomm, das Kirchlein von Becker, Mendelſohn's 
Waſſerfahrt, wie ſchon gefagt, Reichardt's Canzonetta und Kücken's 
Normanns-⸗Sang, welcher den Schluß bildete. Herr Joh. Schuei⸗ 
der bewährte heute feinen Ruf als Organiſt auf's Herrlichſte in einem 
Präludium und einer Fuge von Sebaſtian Bach und wurde mit ſtür⸗ 
miſchem Beifalle belohnt. Nicht minder, ja, noch größer war der Ein⸗ 
druck, den ſein Hallelujah-Chor aus Händel's „Meſſias“ hervorrief, 
in dem er die volle Kraft ſeines durch und durch gediegenen Spieles 
entwickeln konnte. Er ſchloß das Konzert mit Variationen über die 
National⸗Hymne „God save the Queen!“ Kaum erklangen die erſten 
Töne der Melodie, als ſich Alle von ihren Sitzen erhoben; ſelbſt die, 
welche ſich ſchon zum Fortgehen anſchickten, blien ſtehen. Herrn Schnei— 
der wurde, wie es der ausgezeichnete Küuſtler verdient hatte, der lau⸗ 
teſte Beifall zu Theil. 

Dieſen Morgen wurde der Verein mit Wagen uach der South 
eaſtern Station abgeholt, von wo ein Extra-Zug erſter Klaſſe ihn 
nach Sydenham brachte zum Beſuche des Kryſtallpalaſtes. Der Weg 
von der Eiſenbahn, die neu, aber noch nicht bis zum Aufgange des 
Palaſtes vollendet iſt, führte durch den Sydenhamer Park. Plötzlich 
überraſchten die domhohen Glaswölbungen mit ihren Baurüſtungen 
die fröhlichen Wanderer. Ueberwältigend find die ungeheuren Verhaͤlt⸗ 
niſſe, die in Bezug auf die Höhe des Baues weit größer, als früher; 
denn die Mitte des in fünf Geſchoſſen ſich aufbauenden Haupttran⸗ 
ſeptes ſoll 225 Fuß Höbe baben, und in demſelben Verhaͤltniſſe ſteben 
die Tranſepte an den äußerſten Enden des Rieſenbaues, der noch durch 


Das Innere des 1700 Fuß langen Baues war eine wahre Cpklopen⸗ 
Werkſtätte — das fägte, hammerte, nietete, mauerte, verputzte, daß 
man hätte glauben ſollen, fein eigenes Wort nicht verſtehen zu kön⸗ 
nen; aber die Raumverhältniſſe ſind zu groß, als daß der wirre 
Lärm irgend eine Störung hätte verurſachen könuen. An dem Ein⸗ 
gange ſtanden Mitglieder der Direktion, um dem Vereine zu Fühs 
rern in dem weiten Labyrinthe zu dienen. Nur ein Theil der älte— 
ſten, alten, der mittelalterlichen und neuen Plaſtik iſt in den unteren 
Räumen und auf der oberen Galerie aufgeſtellt. Man begrüßt das 
Herrlichſte, was die Antike aufzuweiſen hat, und manches herrliche 
Kunſtwerk des Mittelalters, aus Frankreich, Deutſchlaund und Enge 
land. Unter den Plaſtikern der Neuzeit freute es mich außerordent⸗ 
lich, die bewährteſten deutſchen Künſtler, unſere erſten Größen aufs 
würdigſte vertreten zu finden. Die Maſſe it aber jo bewättigend, daß 
Niemand ſie in einigen Stunden beherrſchen, ja, uur flüchtig über⸗ 
ſchauen kann — zeigt uns aber, was der ſydenhamer Kryſtall-Palaſt 
in feiner Vollendung und Ausſtattung werden ſoll — ein Kunſt⸗ und 
Natur-⸗Muſeum, wie die Welt kein zweites aufzuweiſen hat; und ſolch 
ein mehr als großartiges, allumfaſſendes Unternehmen verdankt Eng⸗ 
land dem Patriotismus, dem hohen Kunſtſinne einzelner Manner, die 
in wenigen Monaten einen Plan zur Ausführung brachten, der bei 
wann Deutſchland in den Bereich der — Unmoͤglichkeiten gehören 
würde. 

Nachdem der Verein die weiten Kryſtall-Hallen nach allen Rich⸗ 
tungen durchzogen, traf er auf der oberen Gallerie am Weſt⸗Eude zu⸗ 
ſammen und folgte bier der freundlich dringenden Aufforderung einer 
Menge Damen, ein Lied vorzutragen. Der Beſuch des Palaſtes wird 
jetzt mit fünf Shilling bezahlt. Gern willfahrte man der fo freundli⸗ 
chen Aufforderung auf einer Stelle, wo man die 1700 Fuß lange 
Halle überſchauen konnte. Mit Jubel wurde das erſte Lied, das ma⸗ 
jeſtätiſch durch die weiten Räume rauſchte, aufgenommen, und in den 
Beifall, welcher dem zweiten, Mendelsſohn's „Jägers Abſchied“, 
folgte, ſtimmten die Hunderte Arbeiter, die in dem Palaſte beſchäftigt 
waren, mit lautem Bravo und Hammer -Artſchlag und brauſendem 
Händeklatſchen ein, daß die Wände erzitterten. Man trug in andaͤch⸗ 
tiger Stille, während alle Anweſenden unbedeckten Hauptes ſtauden, 
als Schlußlied ein paar Strophen von » God save the Queens vor 
und begeiſterte zum lauteſten Beifalle, Indeß tönte die Ruheglocke. 
Komiſch anzuſehen war es, wie die Arbeiter an Leitern, über Treppen und 
an Seilen wie die Affen hinunterglitten, um zu ihren Erholungsſtellen 
zu gelangen. Der Verein ſchritt dem Eingange zu und wurde hier von 
einem Mitgliede der Direktion und feiner Dame aufs freundlichſte, ja, 
herzlichſte gebeten — man fühlte es, daß die Einladung keine gewöhn⸗ 
liche Förmlichkeits⸗Floskel war —, eine kleine Erfriſchung anzunehmen. 
Ju einem Nebenſaale war ein Dejeüner à la fourchette ſervirt, bei 
welchem an Sherry und Champagner kein Mangel war. Dies Früh⸗ 
ſtück, das Alle zum Danke verpflichtet, wird auch Allen eine angenehme 
Erinnerung fein, aber nicht die wichrigite. welche bei Allen der Be⸗ 
ſuch im ſydeuhamer Glas-Palaſte zurücklaſſen muß. Ueber unſer letz⸗ 
tes Konzert, zu dem ſich der Verein verpflichtet, und das dieſen Abend 
in Hanover Square Rooms Statt fand, im nächſten und letzten Briefe 
aus London ein Näheres. 2 (K.⸗Z.) 

London, den 22. Juni. Die Zeitungen und Privatkorrespon⸗ 
denzen aus Oſtindien führen bittere Klage darüber, daß die Regie- 
rung dem Publikum den wahren Stand der Dinge auf den 5 e⸗ 
denen Kriegsſchauplätzen des Landes abſichtlich verhehle. Dies be⸗ 
zieht ſich hanptſächlich auf die Einnahme von Beling, die von der 

„Rangoon Chronicle“ vor Wochen ſchon gemeldet worden war, wor⸗ 
auf die Journale und Correſpondenzen der Regierung die Mitthei⸗ 
lung als eine leere Erfindung in Abrede ſtellten. Jetzt erzählen nun 
aber dieſelben Organe, Beling ſei nach einem hartnäckigen Kampfe 
und mit Verluſt von 30 Leuten wiedergenommen worden. Somit 
wären dieſe feindlichen Parteigänger, die den Englandern viel Scha⸗ 
den zugefügt, vor der Hand aus dem Felde geſcklagen. Der bedeu⸗ 
teudſte unter ihnen hieß Paug⸗ tha und erhielt ohne Zweifel ſeine 
feine Weiſungen vom Hof zu Ava. Als er Beling räumen mußte 
wandte er ſich an einen andern Häuptling um Sukkurs. Dieſer je⸗ 
doch befolgte ſeine eigene Politik, um ſich mit den Engländern auf 
guten Fuß zu ſtellen, ließ nämlich den Pang⸗ tha ermorden und 
ſchickte deſſen Kopf, eingeſalzen in einer Büchſe, dem Britiſchen 


ind.! Kommiſſär nach Beling. Sonſt w 


2 hohe Glasthürme flanfirt werden ſoll, die noch nicht begonnen ſind. ird vom Birmaniſchen Kriegsſchau⸗ 


eine heiße Spur auf meinen Wangen zurückließ? Aber der Spiegel aut: 
wortete etwas ganz anderes. Der Spiegel zeigte ihr ein angenehmes und 
ſchoͤnes Geſicht, eine erhabene, ſchlanke und geſchickte Geſtalt, einen klei⸗ 
nen, mit ausgeſuchter Eleganz gekleideten Fuß. Sie konnte ſich nicht eut⸗ 
halten, vor Freude zu lächeln, als fie ſich fo ſchön ſah. Aber dieſes 
Lächeln flog ſchuell wie der Blitz und deſto tiefere Traurigkeit umlagerte 
ihre Stirn. Sie drehte ſich um, ſenkte den Kopf und rang die Hände. 
In dieſer Stellung befand ſie ſich ganz allein in der Mitte des Zimmers. 

Indem ließ ſich Peitſchenknall auf dem Hofe hören und das Geklin⸗ 
gel zahlreicher Gloͤckchen eines Schlittens, und Frl. Klara war in einem 
Sprunge, um den fie Taglioni hätte. beneiden koͤnnen, am Feuſter. Ein 
eleganter Schlitten glitt über den Hof Vier tüchtige Roſſe mit Schellen⸗ 
geläute und Leopardeufellen geſchmückt brachten ihn in ſtarkem Trabe vor 
des Hauſes Balkon. Ein Mann ſprang heraus und lief ſchnell in den Hans? 
flur. O! das iſt ſein Wuchs, ſein Gang. ſprach Frl. Klara bei Mh: 
denn das Geſicht konnte ſie nicht ſehen, ſo eilig ging, fo ſchnell verſchwand 
er ihrem Blick. Das Herz zerſpreugte ihr faſt die Bruſt, die Füße fingen 
an unter ihr zu zittern. Aber ſie kam bald zu ſich, und froh, daß ſie 
allein im Zimmer war, daß niemand Ihre erſte Begrüßung ſehe, daß ſie 
ihm ohne Zeugen beide Hände zum RUN reichen und vielleicht ein füßes 
Wörtchen zuflüſtern könne, ging fie der Thure zu. Im andern Saale war 
ſchon der männliche Tritt eines Gaſtes zu hören, die Thüre öffnete ſich 
5 7 7 Klara ſtieß einen leiſen Schrei aus, als fir nicht Herrn Auguſt 
erblickte 

Der Eintretende war ein Mann von auſehnlichem Wuchſe, ſchönen 
Formen, geſetztem Benehmen, etwa in einem Alter von 36 bis 37 Jahren 
Sein Anzug war einfach, aber dabei Zeichen der Sorgfalt und des beſten 
Geſchmackes verrathend. Sein dunkles Haar war kurz abgeſchuitten, die 
Stirn heiter, hoch, die Naſe ebenmäßig, der Mund wunderſchön, mit 
einem nicht großen, etwas abgeſtutzten Schnurrbart geziert. In den Au⸗ 
gen malte ſich der Ausdruck des Verſtandes und des Wohlwollens und in 
feinem Lächeln die altpoluiſche Biederkeit. Alles zuſammen machte den 
neuen Ankömmling zu einem wahrhaft ſchönen Mann. 

Da er Frl. Klara allein ſah und beſonders da er ihr leichtes Auf⸗ 
ſchreien hörte, blieb er ein wenig verwundert ſtehen. Auch ſie hielt ſich 
auf derſelben Stelle und ſenkte die Augen zur Erde. Bald jedoch erhob 
fie ihren Kopf und ſpra ch: Ach! Sie find es, Herr Marſchall? 

Sie erwarteten wohl jemand anders, Fräulein? fragte der Marſchall 
Eine lebhafte Röthe übergoß Frl. Klara's Geſicht, und 
die Wangen des Marſchalls wurden bleich und fein Mund begann zu Bir 
Sein Geſicht erbetene 
ſich wieder, nur in der Stimme blieb ein leichtes Zittern zurück, 2 ©; 
Klara tretend ſprach: So begrüßen fie mich, Frl. Klara? . ſo zu 


e von der ſie in Verlegenheit ſetzenden Antwort auf duf ſeine Schul⸗ 


Br t wurde. Sie lief auf ihn zu und legte ae 5 in die Höhe, und ſie 


neigte ſich ein wenig und lüßte ihn auf die Stien Ein leiſes Beben durch⸗ 
drang des Marſchalls ganzen Körper, aber er ließ feine Bewegung nicht 
merten, ſetzte ſie ſanft auf die Erde und rief, indem er ihr die Hände 
küßte: Mein gutes Klärchen! 

O kommen Sie, kommen Sie, ſprach fie darauf und 309 den Mars 
ſchall hinter ſich. Wie glücklich wird die Mutter fein, daß Sie gekommen 
find. Sie gingen alſo nach dem Zimmer der Fu Chorazyna. Aber dieſe 
hatte ſchon erfahren, daß der Makſchall angekommen fer und nachdem fie 
auf's Schnellſte eine Haube aufgerept Hatte, deren Bänder fie nicht einmal 
zuband, ging fie hinaus uur; empfing ihn mit ausgebreiteten Händen und 
dem Ausdrucke der e 11155 a 

O böfer Marſchll! fo lange haben fie mich die Qı 
empfinden laſſen! Es ſind bereits drei Wochen her, feed 
gekehrt find. Wäre es nicht paſſend geweſen, ſofort zu kommen? Aare 

Ich war in Kamieniee, theure guädige Frau, antwortete er, indem 
er ihr die Hände küßte. Erſt geſtern kehrte ich nach Haufe anch 15 
erſt geſtern hat mich Ihr Billet in meiner Einſamkeit erfreut. 4 
a 39 hoffe doch, daß jetzt kein Hinderniß fein wird, uns recht oft zu 
beſuchen. 5 

Wenn ich fo aufgenommen werde wie heute, antwortete der Mar⸗ 
ſchall, auf Frl. Klara blickend, ſo weiß ich nicht. 

Wie fo denn? ſagte Frl. Klara, war Ihnen das noch wenig? 

O wie wenig, im Vergleich mit dem, was ich verlangen möchte, 
antwortete der Marſchall halb im Scherz, bald at 4 
Gott weiß, was Sie verlangen, jagte Fel. Klara erröthend. 
Einſtwellen verlange ich, erwiederte er, meine Odeſſa'ſchen Privile⸗ 
Ihre Mama weiße was für welche es waren. ‘= 


S ich erinnere mich e ae ihm das Geſicht zum Küſ⸗ 
ſen. Darauf fortſprin Ehen werden 77 i Aber jetzt nichts dergleichen. 
Wenn Sie uns a 11. dann vielleicht, dann und wann, 
fünftig — einverſtan deen Eugelchen! ; . 9 

Sinvertanper ke nicht 42 810 ſagte der Marſchall, indem er ihre 


9 rückte, w N 2 
san 5 fam > en Chorajy herzu. Da nahm die gewöhnliche 
Unterhaltung i Erndie 9; man ſprach vom Wege, vom Winter, von 
der zu ben 0 le, dann von der Ceres, die auf dem Ofen ſtand, 
von dergleichen. d arauf von Herkules, der den Nemeiſchen Löven tödtete 
und, ich Ferade 111 er Herr Chorgzy war bei gutem Humor, denn er hatte 
bete Pacht r den harten Sinn Abramko's gebrochen, daß er in die 
Bi Man Mu ble, Muhle einwilligte. Er ſprach darum viel, miſchte 
BE eine lid in das Gefpräch des Marſchalls und der Fr. Chorg⸗ 
gend ein N Hationen aus Mythologie zu unterlaſſen und gleichzeitig auf 
gi lonſtrum auf dem Ofen oder den Geſimſen hinzuweiſen, wel⸗ 
le von ihm citiete Gottheil repräſentiren ſollte. Die Pferde des 
all hatte man in den Stall führen laſſen. Er ſollte zum Thee und 


gien. 


Marſch 


zum Abenkbrod bleiben und nicht eher abreiſen, als morgen früh na 
dem großen Frühſtüͤck. (Fortſetzung 55. 


— — 


platz nichts gemeldet. Der Sommer in ganz Indien foll ſo heiß 
ſein, wie er ſeit 15 Jahren nicht geweſen; die Truppen haben viel zu 
leiden, und die Antwort aus Ava auf die vorgeſchlagenen Friedens⸗ 
bedingungen laſſen noch immer auf ſich warten. Perſonen, welche 
die Birmaniſche Hoſpolitik kennen, verſichern, daß die Antwort nie 
kommen werde, und aus den Vorbereitungen zu ſchließen, die allent⸗ 
halben getroffen werden, um die Truppen auf Dampfſchiffen ſirom⸗ 
aufwärts gegen Ava zu führen, vermuthet man auch, daß General 
Godwin die meiſte Hoffnung auf einen ſofortigen Friedensabſchluß 
aufgegeben und ſich zum Angriff auf die erſte Hauptſtadt des Birma⸗ 
nenreiches entſchloſſen hat. . en 

— Punch bringt den jetzigen Reichthum an Eugliſchen Schrift: 
ſtellerinnen in Zuſammenhang mit der Strumpfwirkerel, welche einen 
Zweig des weiblichen Privarfleiies in England gang verdrängt hat. 
Wie man geſagt habe: viele von Lord Byron s Gedichten ſeien ver⸗ 
haltene Parlamentsreden, fo ſcien viele jener Romane verhaltene 
Strümpfe, die nicht zum ordentlichen en gekommen. 

2 land und — 

2 — Juni Der am 15. Juni begonnene 
und nun beendete Wollmarkt hat hinſicktlich der Preiſe ſehr befriedigt, 
indem die Produzenten durchſchnittlich 8 bis 12 Mehl. mehr erhielten, 
als voriges Jahr. Namentlich wurden grobe Wollen ſehr geſucht und 
gut begabt. Der Haube 5 Tuchen nach Rußland hat fi 
eit einiger Zeit bedeuten eg 

Türkei. 

Kouſtantinopel, den 9. Juni. In banger Erwartung ſehen 
wir der ferneren Entwickelung der Dinge entgegen. Noch immer möchte 
man an keinen Krieg glauben, und doch häufen ſich die Symptome, 
welche ein nahes Gewitter verkünden. Die gereizte Spannung nimmt 
von Tag zu Tag zu. Geſtern ſoll ein Grieche hier ermordet worden 
ſein; derſel be Pen Arzt und zugleich Beſitzer einer Apotheke in Kon⸗ 
1. a Er ſoll über die Brücke von Pera nach Konftantinopel 
geritten dein, auf der Brücke aber zwei Türkiſche Knaben das Pferd 
beim Schwanze gezogen haben, worauf das gereizte Thier hinten aus: 
geſchlagen und den einen Knaben verletzt hätte. Wüthend darüber, 
ſollen die berbeigezogenen Türken den Reiter angefallen und auf der 


Sialle todtgeſchlagen haben. Wir haben die Sache für wichtig geung 


gehalten, uns weiter bei ſelchen zu erkundigen, die in der Nahe wa- 
ten, und koͤnnen zuerſt verſicheru, daß der Mann zwar mißhandelt, 
aber nicht erſchlagen worden iſt; dann iſt es nicht wahr, daß die Kna⸗ 
ben das Pferd geneckt hätten, ſondern daſſelbe iſt böſer Natur und 
hat ſchon häufig nach Vorübergehenden ausgeſchlagen, — eine Sache, 
die bei den größtentheils engen Straßen nicht vorkommen darf. 
(Köln. Ztg.) 
— Die „Zeit“ ſchreibt: Eine Flotte, die ſich vom ſchwarzen 
Messe dem Eingange des Bosporus naht — eine Einfahrt, die an 
Ki ns ſich durch Klippen und Untiefen ſo gefährlich iſt, daß n 
* der Ku, Lüͤnſtigem Winde ausgeführt werden kann —, hat duerſt 
uſte des ſchwarzen Meeres, rechts und links, das Feuer von 


je zwei, alſo vi 1 e in die Mu 
Ki — vier Forts auszuhalten, bis fie in die Mündung gelangt, 


Anatoli 2 Fanar 


bur einander auf geſchügt iſt. Von hieran ſuͤdlich hinab, folgen hin⸗ 


ink, dem Europäischen Ufer die Beſeſtigungen Garibtſche, 

N sr h gung b 
8 Naum Hier und Tell, Tibia, — auf dem aſiati⸗ 
pe e e Poiras, Filburnn, 
die wichtigſten baben 165 anne bon ch wen un Caliber. Di 
ſtärkſte dieſer vier bedeutendsten Befeſtigungen iſt Madſchjar⸗Tabia, 
egenüber von Bujukdehre und deshalb die für eine feindliche Flotte 
gefäͤhrlichſte, weil die Untiefe am Europaiſchen Ufer alle größeren 


Dr e 


Schiffe zwingt, ſich bis auf 200 Schritte den Batterien des letztge⸗ 


nannten, Forts mit allein 70 Geſchützen zu nahen und ein jedenfalls 
verderbliches Feuer auszuhalten. Unterhalb dieſer Fortiſtcation folgen 
auf dem Europäiſchen Ufer noch ei Batterieen. Im Ganzen zahlen 
die Befeſtigungen des Bosporus 45 
von einer trefflich geübten Artillerie-Maunſchaft, der ſogenannten 
„Brigade vom ſchwarzen Meere“, aus zwei Regimentern beſtebend. 
Wir ſagten: „trefflich geübte Artillerie“, und führen denen gegenüber 
die darüber vielleicht ungläubig lächeln, cinen Gewährsmann an. 
Wort wohl gelten dürfte, Als i igen S 1 
deſſen te: geiten dürfte. Als im vorigen Sommer General 
Fr 00 iche Reife nach der Türkei ſich in Odeſſa vom Kaiſer 
9 je erabjehtedete, ſagte diefer: „Wenn Sie nach Konſtantino⸗ 
pel kommen, lieber Wrangel, ſehen Sie Sich doch die Türkiſche Ars 
tillerie genauer an, fie iſt eine der befte ropa ; 
gens ine der beſten Europa's. Das haben wir 
euch Preußen, Euren Inſtructoren zu danken. Es wird harte Zähne 
bedürfen, dieſe Nuß zu knacken!“ General Wrangel hat ſich die Türs 
iche Aptilen ihre Lei e 
ji rtillerie angejeben und ihre Leiſtungen für vorzüglich erklärt. 
r hoffen, daß es nicht zur Erprobung komme, was härter, 
it uſſiſchen Zaͤhne oder die Türkiſche Nuß. Verläufig wollten 
= Aut darauf hingewieſen haben, daß, um von Norden her die 


arbauellen, zu erreichen, man jedenfalls zuvor den Bosporus paſ⸗ 


Locales ze 

5 * Poſen, den 25. Juni. Das diesjährige Departements⸗ 
ſatz⸗Geſchaft wird am 21. und 22. Juli c. im Zychlinskiſchen 

Grundſrücke, Friedrichsſtraße Nr. 28., abgehalten werden. 

— Polizeiliches.) Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, deſſen 
brauner Stock oberhalb ſtark mit Perlmutter ausgelegt und ohne 
Knopf, iſt geſtern Abend verloren worden. 1 
G Poſen, den 25. Juni. Geſtern ſind von Breslau zu unſerer 
test bon Ausfieilung als erſte Sendung 199 Gemälde, worunter meh⸗ 
51,00 Rebe gabe: Dimenſion, angekommen, welche e vo 
ſchaden verſi Fi der Gothaer Srandverjicberungsanftai! r Aus⸗ 
ſtellung tommer eben ſind. Der Katalog ſämmtlicher 3 

Poſen, den 255 ftwerke iſt bereits gedruckt. 
Warthe war 3 Fuß a Der Heutige W 

— Eben jetzt um 2° 1 
Stadt ein beftige® Gewitter der werachmitags entladet ſich über der 
Regen. römendem, mit Schloſſen vermiſchtem 

1 Aus dem Kreiſe San 
rigen Ackerſtadt Scharfenort On ber zu unſerem Kreife gehö⸗ 


aſſerſtand der 


leichnamsfeſt einen Auftritt herbeigeführg hei ent Beohn: 
teren Kreiſen bekannt zu werden. — Wie überall Zum Bes 


auch in Sch. Site, zu dem erwähnten Feſte die Alan es vamüch 
2 . rwähnten e ii 1 
N äh Feſte die Altäre mit Birken⸗ 


bäumchen auszuſchmücken. Es führte aber dieſe 

Unfuge, daß mau die Bimagen nicht nach Sebgeſle gene dem 
ganzen Fuhren nahm. Natürlich konnten die Forſtbeamten en \ u 
kühr nicht dulden, wogegen die Städter ſich in ihrem frommen Gifer 
nicht beeinträchtigen Tafjen wollten. Dabei kam es nun zu argen Brüi- 


don den beiden armirten Leuchtthürmen Rumeli- und 


Auatoli-Hiſſar N z 
uf 18 Poſen gebürtig und ſeit einer b Jahren zu Philadelphia 
113 


Stück ſchweres Geſchütz, bedient 


kanntlich hat Frankreich bereits von 


3 


geleien, bei denen voriges Jahr ein Mann gefährlich verwundet wurde. 
Um nun für dieſes Jahr dem Unweſen rechtzeitig vorzubeugen, baten 
die Forſtbeamten den Ortsbürgermeiſter, (einen Mann, der ſeit den 
13 Jahren feiner Wirkſamkeit für Sicherung des Eigenthums nach⸗ 
drücklich thätig geweſen) die Städter im voraus auf die nachtheiligen 
Folgen der Holzdefraudation und des Baumfrevels aufmerkſam zu 
machen, reſp. davon abzumahnen. Dafür verſprachen fie, jedem billi⸗ 
gen Verlangen nach Virkenbäumchen gern zu willfahren. Der Bür⸗ 
germeiſter erließ in dieſem Sinne eine Bekanntmachung; doch das in 
feiner Freiheit ſich beſchränkt fühlende Publikum richtete nun auch 
weiter keine beſondere Bitte an die Forſtbeamten um eine gewiſſe An⸗ 
zahl Bäumchen, und ſo unterblieb dieſes Jahr in Sch. am Frohnleich⸗ 
namsfeſte die Ausſchmückung der Altäre und Kirche mit Virkenbäum⸗ 
chen. Der über die Vernachläſſigung dieſer heiligen Obſervanz gewiß 
ſehr betrübte Ortspfarrer, vermuthlich von Allem vorher gehörig in⸗ 
formirt, konnte es ſich an jenem heiligen Tage aber auch nicht verſagen, 


| in feiner Feſtrede unter anderm ſehr Erbaulichen auch Folgendes zu 


äußern: „Es war ſeit Jahren hier Sitte, daß die chriſtlich geſinnten 
und frommen Menſchen ſich bemüht haben, an dem Frohnleichnams⸗ 
feſte die Kirche, die Altäre und ſogar die Straßen mit Birken zu 
ſchmücken, was heute nicht geſchehen iſt. Der Grund iſt aber der, daß 
Einer euch unterſagt hat, die Birken zu beſchaffen und behauptet viel- 
mehr, daß die Heiligen keine Birken brauchen. Er hat alſo die Reli— 
gion verſpottet. Ich werde mich aber nicht fürchten, gegen ihn aufzu⸗ 
treten und ihn ſogar namhaft zu machen. Parochianen! — Ich nehme 
Euch zu Hülfe; ein Solcher iſt nicht mehr werth, als ihn unr aus der 
Kirche hinauszuſtoßen u. ſ. w.“ Der Burgermeiſter, ein Pole und 
frommer Katholik, welcher bei ſeiner vorgeſetzten Behörde als ein guter 
Beamter gilt und ſich in ſeinem Leben ſtets als ein durchaus ruhiger, 
beſonnener Mann, erfüllt von feſten, moraliſchen Grundſätzen, gezeigt 
hat, glaubte nun, da derartige Einſchaltungen ſchon zu wiederholten 
Malen in den Predigten vorgekommen, ſolch' unangemeſſenem Eifer 
ein Ziel ſetzen zu müſſen und hat durch das Königl. Landraths-Amt 
die Unterſuchung wider den Pfarrer beantragt. — Es Toll zu feiner 
Zeit das Weitere über den Verlauf der Angelegenheit mitgetheilt werden. 

b Birnbaum, den 22. Juni. Vor etwa 11 Tagen verunglückte 
bei Waice ein Triften-Schiffer, indem er beim Schrecken der Trifte 
durch die bei der Schrecke befindliche Oeffnung ins Waſſer ſtürzte und 
ſpurlos verſchwand; man vermuthet, er ſei an einem, an der unteren 
Seite der Trifte befindlichen Nagel hängen gebliebeu. Am Don⸗ 
nerſtage wurde der Unglückliche — welcher aus Polen, verheirathet 
und Vater zweier Kinder ſein ſoll — unterhalb der Waicer Glashütte 
gefunden, des Tages darauf von der Gerichtskommiſſion beſichtigt 
und in Waice beerdigt.“ 45 

Seit vier Wochen hat der hieſige Rabbiner Philippsthal ge⸗ 
gen eine Eutſchädigung von 600 Hethlr. feine Stellung aufgegeben 
und unſere Stadt verlaſſen. In Berlin, wohin er gezogen iſt, hofft er 
wahrſcheinlich eine andere Stellung zu erhalten und rechnet dabei viel 
leicht auf die Allerhöchſte Guade Sr. Maj., der er im vorigen Jahre 
als Geburtstaggeſchenk eine kleine Broſchüre in Hebräiſcher und Deuts 
ſcher Sprache dedieirte und wofür er durch ein äußerſt huldvolles Dank: 
ſchreiben beglückt wurde. Die hieſige Judiſche Gemeinde will vorläufig 
die erledigte Stelle unbeſetzt laſſen. 

* Liſſa, den 23. Juni. Eine intereſſante Perſönlichkeit weilte 
dieſer Tage in uuſerer Stadt. Der Advokat-Auwalt Remack, aus 


in den n e fan 
auf feiner Rückreiſe von Breslau nach Werlin einige feiner hieſigen 
Verwandten und Freunde. Seine Reiſe nach Gasapa iſt beiläufig mit 
einem offiziellen Charakter verbunden, wie dies aus den Notizen der 
offiziellen Blätter der Hauptſtädte hervorgeht, die ſeine Ankunft und 


ben Freiſtaaten anſäßig, beſuchte 


Abreiſe mit der Eigenſchaft eines Nordamerikaniſchen Kabinets⸗Cou⸗ 


riers gebracht. Seine Miſſion nach Preußen und Deutſchlaud fell 
ſich, wie ich aus guter Quelle vernommen, zunächſt auf die Forderung 
des Abſchluſſes eines gegenſeitigen Vertrages zwiſchen den Freiſtaaten 
und Preußen, nebſt andern Regierungen, Behufs wechſelſeitiger Aus⸗ 
lieferung gewiſſer Kategorien von gemeinen Verbrechern, beziehen. Be⸗ 
i längerer Zeit einen ſolchen Vertrag 
mit jenen Freiſtaaten zum Abſchluß gebracht. Es ſollen Ausſichten 
vorhanden ſein, daß auch unſere Regierung ſich über die Grundlagen 
zu einem ähnlichen Vertrage mit deuſelben einigen werde. Größer zei⸗ 
gen ſich dem Vernehmen nach die Schwierigkeiten zu einem derartigen 
Staatsakte mit der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung; 
doch wird ſich Remack, wie ich vernehme, in ähnlicher Miſſion ſpater 
auch nach Wien begeben; am 1. September gedenkt er nach den Frei⸗ 
ſtaaten zurückzukehren. 2 
Seit dem Aufhören der hier proviſoriſch errichtet geweſenen be⸗ 
ſondern Straßenpolizei, um dem überhand genommenen Unfug des 
Haus- und Straßenbettelns zu feuern, zeigt ſich der letztere Uebel⸗ 
ſtand wieder in den frühern auffallenden Weiſe. Nicht nur, daß die 
Ortsbewohner in ihren Wohnungen von einer Menge von arbeits: 
ſcheuen Müſſiggängern fortwährend in Anſpruch genommen werden; 
jeder ankommende Fremde unterliegt deuſelben Velaſtigungen, ohne 
daß ihm ein wirkſamer Schutz und eine kräftige Abwehr gegen jene 
Zudringlichen zur Seite ſteht. Im Jutereſſe der Ortseinwohner eben 
ſowohl, wie der zureiſenden Fremden wäre es alſo zu wünſchen, daß 
jene Einrichtung der Straßenaufſicht dauernd beibehalten würde. — An 
die verſchiedenen feſtlichen Partien und Ausflüge, die der diesjährige 
ſchöne Frühling unſerer Bevölkerung gebracht, ſchloß ſich am letzten 
Sonntage ein gemeinſam unternommener Spaziergang der Mitglieder 
des hieſigen geſelligen Geſangvereins nach dem 3 Meile von hier ges 
legenen fürſtlichen Forſthauſe Steini. Unfer jovialer, feinen hieſigen 
und auswärtigen Gäſten durch ſeinen originellen Humor bekauuter Re⸗ 
ſtaurateur Heinrich Scherbel am Markte harte mit vieler Aufopfe⸗ 
zung für alles geſorgt, was den Vereinsmitgtiedern zur Vequemlich⸗ 
keit und leiblichen Stärkung dienen konnte. Das herrlichſte Wetter 
begeiuftigte die Partie, die unter vermehrter Theilnahme der hieſigen 
Bevölkerung am nächſten Sonntage nach dem reizenden Wydor bei 
Storchneſt wiederholt werden wird. 
p Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 23. Juni. Scit Mitte 
d. M haben wir faſt einen Tag um den andern Gewitter, welche von ſehr 
ſtarken Regengüſſen begleitet werden. Dabei iſt es warm und darum 
auch die Fruchtbarkeit ſehr groß und dürften wir demnach, wenn nicht 
unvorhergeſehene Unglncksfalle eintreten, billigeren Zeiten entgegen 
gehen. In Folge der ſich kurz auf einander wiederholenden Regengüſſe 
iſt das Waſſer der Warthe ziemlich angelaufen, in 2 Tagen wuchs es 
43 und können die Schiffer ihre Kahne ſchon wenigſtens mit 3 der 
vollen Ladung beſchweren. Die Schifffahrt überhaupt iſt in dieſem 
Jahre recht lohnend, nicht nur darum, daß die Schiffer immer Ladung 
bekommen, ſondern die Fracht ſteht auch ziemlich hoch; beſonders gute 
Gefchäfte machen verhältnißmäßig die alten Holzkähne. 


Dem Herrn Cantor Tſchepke zu Bnin iſt das Verdienſt zuzu⸗ 
ſchreiben, daß auch in letzterem Orte eine Liedertafel entſtanden iſt, die 
ſich an dem bevorſtehenden Poſener Geſangfeſte betheiligen will. Zu 
derſelben gehören der größeren Mehrzahl nach die Lehrer der Stadt 
und Umgegend. Letztere namentlich bringen der Sache ein großes 
Opfer, da ſie wöchentlich 2 bis 3 Mal nach beendetem Schulunter⸗ 
richt faſt über eine Meile zu den Uebungen kommen. 

O Oſtrowo, den 23. Juni. Die Predigten der 4 Miſſionaire, 
die bei uns weilen und von denen mancher ſogar zwei Reden täglich 
hält, ziehen noch immer große Menſchenmaſſen hierher, und machen die 
Bäcker und Reliquienhändler namentlich gute Geſchäfte. 3 

Wenn durch die Predigten nur auch unſere Fleiſcher gerührt und 
dahin bewegt werden möchten, daß wenigſtens dann und wann auch 
chriſtliche Fleiſcher — vielleicht zwei oder drei zuſammen — ein Rind 
ſchlachten und dadurch den Juͤdiſchen Fleiſcher, der als der einzige 
Rindviehſchlächter bei dieſem Artikel Alles in Händen hat, durch Kon⸗ 
turrenz zwingen möchten, humaner und billiger gegen die Kunden zu 
fein. Das Fleiſch, was als nicht koſcher von feinen Glaubensgenoſſen 
— die ihm eben hohe Preife bezahlen müſſen — nicht gekauft wird, 
verkauft er unter allerlei erſchwerenden Umſtänden für 3 Sgr. pro 
Pfund an chriſtliche Leute, wobei zu bemerken iſt, daß arme Familien, 
die etwa für einen Kranken mit Mühe das Geld auf ein halb Pfund 
zuſammenbringen, eine fo kleine Quantität niemats erhalten, alſo ſich 
auch den ſtärkenden Genuß einer Fleiſchbrühe nicht gewähren können, 
weil nur zum Pfunde als Minimum verkauft wird. 8 

Von Kalifch hören wir, daß der Wollmarkt dort günſtig und 
hinſich tlich der Preiſe ähnlich dem Breslauer Markte ausgefallen ſei. 
— Vor einiger Zeit tauchte jenſeits der Grenze eine jegenannte Som⸗ 
nambule auf, die ihr Weſen treiben und Leute prellen wollte. Die dort 
ſtets wachſame Polizei legte ihr indeß ſofort das Handwerk und heilte 
auf daſige Manier die angeblich Krauke innerhalb einer halben Stunde 
ohne Arzt und Mediein, lediglich durch Anwendung des ſo bekannten 
äußeren Mittels. 

Unfere Landwehrleute find Ende voriger Woche ſchon von der 
Uebung zurückgekehrt. 

«Bromberg, den 23. Juni. Seit länger als acht Tagen has 
ben wir hier faſt täglich ein oder zwei Gewitter, welche von ſehr hef⸗ 
tigen und ziemlich lange andauernden Regengüſſen begleitet werden. 
Den höher gelegenen Landflaͤchen unſerer Umgegend kommt dieſe 
Witterung noch immer ſehr gut zu Statten, dem tiefern Boden freilich 
nicht, obwohl bis jetzt weder das Getreide noch die ſonſtigen Feldfrüchte 
irgendwie gelitten haben. 

Auf dem Bromberger Wollmarkte, der am 20. d. Mis beendet 
worden, wurden im Ganzen 382 Centner melſteus ordinaire und Mit- 
telwolle verkauft. Die dafür gezahlten Preife gingen von 48 bis 60) 
Thaler pro Centner. Den hieſigen Markt paſſirten und wurden nach 
Berlin verſandt: 3200 Gentuer Wolle, welche größtentheils aus Ku⸗ 
jawien herkamen. In Bezug auf die Quantität hat die diesjährige 
Wolle für unſere Gegend im Allgemeinen gegen frühere Jahre einen 
Ausfall von 10 pCt. erlitten, was unter Anderen dem fpät eingetre⸗ 
tenen Frühjahre und dem dadurch herbeigeführten Futtermangel zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. 2 

Vorgeſtern iſt der Herr Theater-Direktor Wallner aus Poſen hier 
eingetroffen, um für die in nächſter Zeit auf unſerer Bühne zu veran⸗ 
ſtaltenden Vorſtellungen die erfordertichen Arrangements zu treffen. 
Herr Wallner beabſichtigt für die erſte Zeit nur Opern zu geben, und 
hat bereits auf 20 dergleichen Vorſtellungen ein Abonnement einge⸗ 
leitet, das, da dem Direktor ein außerordentlich günſtiger Ruf vorangeht. 
recht zufriedenſtellend ausfallen dürfte. Am nächſten Donnerſtage den 
30. d. M., wird das Theater eröffnet werden. Obwohl Herr Walluer 
feiner Geſellſchaft gegenüber ſehr viele und hohe Verpflichtungen zu 
erfüllen hat, ſo will er doch die bisher üblich geweſenen Kalle i 
nicht erhöhen, ſondern in dieſer Beziehung Alles beim Alten laſſen eiſe 

Uufere Stadt wird gegenwärtig von zwei Uebeln heimgeſucht, die 
beide gleich groß und gefährlich ſind. Es ſind das die Menſchenpocken, 
jedoch meiſtens in der Form der Varioliden und die (vermuthete) Toll⸗ 
krankheit unter den Hunden. Gegen beide Uebel ſind bereits die erfor⸗ 
derlichen Sicherheitsmaßregeln angeordnet worden. Rückſichtlich der 
98 e die NN erlaſſen, daß gegenwär⸗ 

onntage zwiſchen und 1 Uhr im hieſigen R i 
Schutzblattern geimpft werden. Stercpeinn wird De 
Wiederimpfung anempfohlen. Dieſer Rath iſt von ſehr vielen Perſo⸗ 
nen gern befolgt worden, dennoch ſind Fälle vorgekommen, die übri⸗ 
geus im Allgemeinen wohl ſelten fein mögen, daß Perſonen, die vor 
etwa einer Woche mit Erfolg geimpft worden ſind, die Pocken bekom⸗ 
men haben. Ja, es haben dieſelben ſogar auf den Puſteln der ge⸗ 
impften Pocken geſeſſen. Nach einem ärztlichen Gutachten ſoll in den 
gedachten Fällen die Vaccination zu fpät geweſen fein, und der Körper 
bereits den Krankheitsſtoff in ſich getragen haben. Seit einigen Tagen 
ſind Anzeigen von Pockenkranken bei der Polizeibehörde nicht gemacht 
worden; vor einer Woche kamen dergleichen Anzeigen faſt täglich vor. 
In Hinſicht auf die Tollkrankheit der Hunde iſt ſowohl Seitens des 
Magiſtrats wie auch des Landrathsamtes die Feſtlegung ſämmt⸗ 
licher Hunde im ſtädtiſchen Polizei-Bezirke wie auf dem 
platten Lande auf die Dauer von 6 Wochen bei 3 Thlr. 

Strafe oder zweitägigem Gefangniß im Contraventions⸗ 
falle befohlen worden. Auch Hunde in Begleitung ihrer Herren wer⸗ 
den aufgegriffen und getödtet werden, wenn die Auslöfung derſelben 
nicht binnen 3 Tagen erfolgt. Der erſte Fall der Hundswuth äußerte 
ſich an einem kleinen Spitze, einem Stubenhündchen, von dem eine vor: 
nehme Dame hierſelbſt, ein Dienftmädchen und einige andere Perſonen 
gebiſſen wurden. Als das Hündchen zu dem hieſigen Thierarzte, der 
es unterſuchen ſollte, gebracht wurde, biß es bei der Gelegenheit dene 
ſelben in den Stiefel, und ſtürzte ſich ſodann auf den Hund eines Nach⸗ 
bars, der auch gebiſſen wurde. Der Thierarzt hielt den Hund für toll 
und ließ ihn toͤdten. Die gebiſſenen Perſonen werden, wie ich höre 
ärztlich beobachtet. Von einem andern anſcheinend tollen Hunde find 
in den umliegenden Ortſchaften mehrere Stücke Hornvieh und Hunde 
gebiſſen g Ai bei dem die thierärztliche Unterſuchung 

die Verm g, daß derſelbe toll ger i ö äti 
58 iſt Gar, tet 5 1 28 oeroeten jein möge, BAAHEE 

Se. Majeftät der König, für Allerhöchſtden der hieſige Kaufmann 
Meénard bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen den be ost 
(ſiehe dieſe Zig Nr. 117.), hat der Schützengilde hierſelbſt zum An- 
denken an dieſes glückliche Ereigniß in dieſen Tagen eine goldene Me⸗ 
daille im Etui zugehen laſſen. Die Medaille, etwa an röße einem 
aer gleich, trägt auf der einen Seite das febr ſchoͤn ausgeprägte 
Bildniß des Königs, auf der andern das Preußiſche Wappen mit der 
Unterſchrift: suum euique. 

In der geſtern, den 22. d. M., ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſollte auch ein Stadtrath gewählt werden; da indeß 


von den fieben zur Wahl vorgeſchlagenen Kandidaten Niemand bie 
Majorität erlangte, fo beſchloß die Verſammlung, die Wahl bei einer 
nächſten Sitzung fortzuſetzen. — Ferner wurde der Verſammlung Sei⸗ 
tens des Magiſtrats die Allerhöchſte Entſcheidung in Betreff der Gar⸗ 
niſon der Kavallerie mitgetheilt, wonach Bromberg aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ze. keine Kavallerie-Garniſon mehr erhalten ſoll (ſiehe dieſe 
Ztg. Nr. 132.), — die Beiträge zu den Koſten des Provinziallandta⸗ 
ges fo wie zum Bau der Koronowoer⸗Chauſſee wurden genehmigt; ge⸗ 
gen einen Regierungsantrag in Betreff einer Weideablöſung wurde 
indeß proteftirt. — Rückſichtlich der Realſchule waren einige Anträge 
formirt worden; es wurde aber beſchloſſen, dieſen Gegenſtand einer 
nächſten Sitzung vorzubehalten. 5 

Soviel ich Höre, machen die für die Realſchule zu beſtreitenden 
Ausgaben den Stadtbehörden jetzt einige Sorgen. Die Einrichtung 
einiger neuen Klaſſen ſoll aber, da mehrere von den jetzt beſtehenden 
Klaſſen überfüllt ſind, unumgänglich nothwendig ſein, und in Folge 
deſſen auch noch die Auſtellung von 4—5 neuen Lehrern erforderlich 
werden. Man will und wird auch wohl wahrſcheinlich zu dem Hülfs⸗ 
mittel einer abermaligen Erhöhung des Schulgeldes ſchreiten. 

In der dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode, welche am 
30. d. M. beginnt, find gegenwärtig bis zum 6. Juli c. Termine ans 
beraumt. Die Zahl der Unterſuchungsſachen beläuft ſich im Ganzen 
auf 20, wahrſcheinlich werden aber, wie ich höre, wohl noch einige 
Nummern hinzukommen. Unter den Prozeſſen befinden ſich 15 An⸗ 
klagen wegen Diebſtahls, theils einfachen, meiſtentheils aber ſchweren 
rückfälligen Diebſtahls reſp. Hehlerei, 1 Anklage wegen Meineides, I 
wegen Diebſtahl verbunden mit Todtſchlag, 1 wegen vorſätzlicher 
ſchwerer Körperverletzung, 1 wegen Unterſchlagung und 1 wegen Bei⸗ 
ſeiteſchaffung gerichtlicher Akten, um daraus Gewinn zu ziehen und 
wegen fäͤlſchlicher Anfertigung einer Urkunde. 

Die von der hieſigen Baugeſellſchaft (Siehe Nro. 113 d. 3.) auf 
dem Bocianowoer Felde zu errichtenden Gebäude erhalten den Namen 
Aktiengebäude; mit der Erbauung eines großen derartigen Gebäudes 
unweit des Bahnhofes wird bereits der Anfang gemacht. 

9 Gneſen, den 23. Juni. Am heutigen Tage ſtand der In⸗ 
ſpektor v. Przyjemski, früher in Lubowo, wegen Todtſchlags aus 
Fahrläſſigkeit vor den ſogenaunten kleinen Aſſiſen. Derſelbe ging am 
7. April e. mit einem Terzerol bewaffnet in einen Stall in Lubowo, 
um einen Tags vorher aus dem Dienſt fortgejagten Knecht Malicki, 
der ſich noch dort herumtrieb, vom Hofe zu verweiſen. Da die Knechte 
auf jenem Dorfe, wie der Sohn des dortigen Beſitzers ſelbſt ausſagte, 
„ganz außer Rand und Band“ waren, dieſelben auch gegen den Ans 
geklagten öfter Drohungen ausgeſprochen hatten, dies auch beſonders 
von dem M, der ein ſtarker Mann war, geſchehen fein ſoll, fo verſah 
ſich v. P. mit jenem Terzerol, von dem er nicht wußte, ob es geladen 
ſei, um im Falle der Noth durch das Vorzeigen einer Waffe ſich Res 
ſpekt zu verſchaffen. In den Stall gelangt, ſprang M. auf P. zu, 
nachdem er ſeinen Pelz und Mütze abgeworfen hatte, worauf P. ſein 
Terzerol herauszog, um ihn damit zu ſchrecken. Allein M griff mit 
der Hand nach demſelben, ſchlug den Hahn dabei auf, denſelben dem 
P. bedeutend tief in die rechte Hand zwiſchen Daumen und Zeige⸗ 
finger und, da das Terzerol keinen Bügel hatte, ſondern die u 
beim Aufziehen des Hahns erſt hervortritt, drückte er gleichzeitig an 
dieſelbe, ſo daß das Terzerol losging und der Schuß ihm (M.) in die 
linke Schläfe fuhr. Die Verletzung war ſo ſtark, daß der M. ſogleich 
todt niederſtürzte. Der P. ging darauf ſogleich zum Sohne des Guts⸗ 
herrn, dem er die Sache anzeigte und der auch die blutende Wunde 
deſſelben ſogleich bemerkte. Bei dem Zeugenverhör beftätigte der Letz— 
tere ſämmtliche Behauptungen des Angeklagten, ſoweit fie ihm bekannt 
waren. Die übrigen 4 Zeugen, die früher ſelbſt von dem P. zum 
Theil Verweiſe, zum Theil Strafen erlitten hatten, ſprachen weniger 
zu feinen Gunſten. Das ärztliche Gutachten war dahin gerichtet, daß 
der Schuß in der Nähe von höchſtens 2 Schritt abgefeuert ſein kounte, 
da die Verletzung eine zu bedeutende war, als daß ſie aus einer grö⸗ 
ßeren Entfernung durch ein Terzerol hervorgebracht werben konnte. 
Der Staatsanwalt hielt ſeine Anklage aufrecht, indem er beſonders 
hervorhob, daß der P. nicht vorſichtig genug mit feinem Gewehre um⸗ 
gegangen ſei, beantragte aber bloß die geringſte Straſe von 2 Monat 
Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Bernhard, war jedoch 
der Anſicht, daß der Angeklagte auch nicht des geringſten Vergehens 
ſchuldig fei und beantragte daher beim Gerichtshofe, das Nichtſchuldig 
auszuſprechen, was auch erfolgte. 

Geſtern und vorgeſtern hatten wir mehrere Gewitter; insbeſondre 
war das am Mittwoch ſehr ſtark, von heftigem Regen und ſelbſt von 
Hagel begleitet. Dieſer hat im Allgemeinen nicht viel Schaden ange⸗ 
richtet; nur dem Beſitzer von Winiary und Ruza iſt ein Erbjenfeld 
ganz verhagelt und der Schaden foll ein ſehr bedeutender ſein. Wenn 
die Regenguͤſſe übrigens nicht bald aufhören, jo dürfte dies für die 
Erndte nicht vortheilhaft ſein; denn gegenwärtig hat es, wenigſtens 
in unſerer Gegend hinreichend geregnet; das Getreide ſteht faſt durchs 
weg gut und es ſind Ausſichten auf eine gute Erndte und nicht fo theure 
Preiſe vorhanden, wenn dieſelben nicht etwa auf eine künſtliche Art in 
die Höhe getrieben werden. 

Sonnabend den 16. tritt unſer Landwehr Bataillon zu einer 
11tägigen Uebung zuſammen. Den 7. Juli hat daſſelbe Parade vor 
Sr. Ercellenz dem Herrn kommandirenden General des 2. Armee⸗ 
Corps, von Grabow. 

sn Schneidemühl, den 24. Juni. Den Vertretern der Stadt 
hat unſere Garniſon wiederum neue Sorgen und Verlegenheiten be⸗ 
reitet. Der Umfang des bisherigen Exerzierplatzes reicht fur die bei⸗ 
den Eskadrons und die Landwehr-Uebungen nicht aus und ſoll er⸗ 
weitert werden. Es ſtoßen zwar unmittelbar an den alten Ererzier⸗ 
Plat ungeheuere Sandflächen, die fait der Wüſte Arabiens gleichen, 
3 10 ſie gehören Privateigenthümern, die nun das Bedürfniß der Er⸗ 
on des Exerzierplatzes kennend und die Verlegenheit der Stadt— 
daß a. für ihren fliegenden Sand fo hohe Preiſe verlangen, 
langt der ee — darauf einzugehen Anſtand nimmt. So vers 
nicht langer S at Sigenthüümer pro Morgen 6 Nıhlr., den er vor 
ihm wegen 60 We Sgr. bezahlt hat. Man unterhandelt mit 
Mann ent und es wird wohl nichts übrig bleiben, als 
die en a weder im B 2 k 5 3 
— Acquiſition des Bauplage aaren, oder ähnlich, wie das bei 
Hr inftigen Tauſch 8 zur Reitbahn geſchah, durch einen 
für ihn gun der G u eutſchädigen und ihm alſo den Nuz 
en, auf den bei der 60 Mienen e Miele ſpetulint haben, zu ge⸗ 
. Außer dieſen 60 Morgen follen aben, zu ge 


währen. e panſſee a noch 18 Morgen Schonung 
rechts der Berliner Chauſſ Glu dlicher Weise cacsale zum Ererzier⸗ 


e geſchlagen werden. 7 k gehort dieſe 
— Vergleichen Verlegen . an bien Keen 
eniſtehen, wenn die Vertreter der Sta an ee Eventualitäten 
bei der vor zwei Jahren erfolgten Separation gedacht und ſich die ge⸗ 


eigneten und genügenden Sandflächen hätten zumeſſen laſſen. 


U 


Am 22. hatten wir gegen Abend einen wolkenbruchartigen Regen 
mit einer fehr geringen Quantität Hagel untermiſcht. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas macht in Nr. 136. folgende 
die Religion betreffende Mittheilungen: 

In der bekannten Angelegenheit des Mecklenburgiſchen Gutsbe⸗ 
figerd Baron v. Kettenburg, welcher beim Bundestag Beſchwerde dar⸗ 
über geführt hatte, daß die Mecklenburg⸗Schwerinet Regierung einen 
katholiſchen Geiſtlichen, den er auf feinem Gute hielt, ausgewieſen 
hatte, hat der Bundestag ſich mit 10 gegen 7 Stimmen für incom⸗ 
petent erklärt. Die Anſicht der proteſtantiſchen Staaten mit Preußen 
an der Spitze gewann die Oberhand über die Anſicht der katholiſchen 
Staaten, auf deren Seite ſich Oeſterreich befand. 

Der Streit der Oberrheiniſchen Biſchöfe mit den weltlichen Bes 
hörden gewinnt immer größere Bedeutung. In Naſſau hat ſich vor 
Kurzem die ganze katholiſche Geiſtlichkeit für ihre Biſchöfe erklärt, wes⸗ 
halb die Naſſauiſche Regierung gegen viele Geiſtliche eine Kriminal- 
Unterſuchung hat einleiten laſſen, indem ſie dieſelben wegen der Auf⸗ 
wiegelung gegen die Landesobrigkeit angeklagt hat. 

Derſelbe Correſpondent ſchreibt über das Hazard- und Lotterie⸗ 
Spiel in Deutſchland Folgendes: , 

Viele vom Frankfurter Parlament aufgehobene Gebräuche in 
Deutſchland kehren wieder zu ihrer früheren Bedeutung zurück. Ich 
denke hier zunächſt an die Hazardſpiele, welche ſchon ſeit zwei Jahren 
faſt in allen Deutſchen Bädern wieder erlaubt ſind. Gegenwärtig 
hat auch die Regierung des Fürſtenthums Waldeck die Eröffnung der 
Spielbank in den Bädern von Pyrmont gegen Zahlung einer Pacht; 
ſumme von 1000 Friedrichsd'or und gegen Uebernahme der Verpflich⸗ 
tung, den genannten Ort zu verſchönern, geſtattet. Eben ſo haben 
auch die Lotterien in ganz Deutſchland wieder einen höheren Auf 
ſchwung gewonnen. Die Preußiſche Lotterie iſt für das laufende Jahr 
um einige Tauſend Looſe vergrößert worden, weil es ſich im verfloſſe⸗ 
nen Jahre herausgeſtellt hatte, daß eine außerordentliche Nachfrage 
nach Looſen war, fo daß man ſogar anfing, ſchon lange vor der Zie⸗ 
hung Handel damit zu treiben. Daſſelbe wiederholt ſich auch in dies 
ſem Jahr, ungeachtet die Zahl der Looſe bedeutend vermehrt worden 
iſt. Schon jegt find keine Looſe mehr zu bekommen, wenn man auch 
den doppelten Preis dafür zahlen will, obwohl die Ziehung erſt im 
künftigen Monat beginnt. Was ſoll man erſt von den Börſen- und 
ſo vielen anderen Hazardſpielen ſagen, die in ganz Europa allgemein 
verbreitet find? Ein unerfättliches Verlangen nach Gewinn beherrſcht 
die Menſchen faſt aller Stände! Wer hat da noch Zeit an ſittliche 
Güter, an geiſtige und ideale Zwecke zu denken? Jeder fragt zuerſt, 
ob eine Sache ihm Gewinn bringen wird. 

Einer Mittheilung des Kuryer Warszawski zufolge, hat am 
18. d. Mts. in Warſchau eine Thierſchau ſtattgefunden, bei welcher 
es ſich herausgeſtellt hat, daß die Pferde- und Schafzucht in den letz⸗ 
ten Jahren einen ungeheuren Aufſchwung in Polen gewonnen hat, 
namentlich wird das Geſtüt des Grafen Andreas Zamoyski ſehr ges 
rühmt, aus welchem die ſchönſten Voll- und Halbblutpferde hervor⸗ 
gehen. Die Theilnahme des Publikums an der Thierſchau war au⸗ 
ßerordentlich groß. 

Nro. 115 der Gazeta W. X. Poz. enthält die Nachricht von der 
am 23. d. M. in der bieſigen Kathedralkirche erfolgten Introduetion 
des Canonicus v. Brzezinski als Dechant des Poſener Metropoli— 
ten⸗Kapiteis. 

Der Gaz. W. X. P. entnehmen wir aus Nr. 145. Folgendes: 

Ueber das Wettrennen der Pferde von M. Braun. 

»Panem et Cireenses« (Brod und Cirkus-Spiele) das war einſt 
der Ruf des Römiſchen Volkes, durch den es feinen Imperatoren zu 
verſtehen gab, daß die Spiele im Cirkus ihm ebenſo zum Bedürfniß 
geworden ſeien, wie das tägliche Brod. Auch wir bitten von jeher um das 
tägliche Brod, und jetzt um fo mehr, da das Brod theuer und bei der 
allgemeinen Arbeitslofigkeit das Geld knapp ift. Aber trotz aller Kla⸗ 
gen über Geldmangel und Theurung hort man doch beſtändig, wohin 
man auch kommt: „Ich war ſchon da!“ oder: „Warſt du ſchon da?“ 
u. ſ. w.; und jeder weiß, ohne 
— nämlich vom Cirkus 


des Herrn Renz. hat a 
die aus Wunderbare grenzen und die demjenigen, der ſie nicht mit 


gen wollte, wenn er nur außerhalb derſelben einen Stützpunkt hätte; 
die Herren Leon und Mariano, ſo wie der Clown find unerſchoͤpflich 
in ihren Witzen und verſetzen ſämmtliche Zuſchauer, die frohen wie die 
traurigen, in die heiterſte Stimmung; die Wendungen des Herru Leon 


Herrn Nesnamy, balancirt wird, ſetzen Alle in das größte Staunen. 
Man bedauert zuweilen die Pferde, beſonders jenen herrlichen Grau⸗ 
ſchimmelhengſt, der durch feine außerordentlich hohen Sprünge, die zu 


Doch iſt es hier nicht meine Abſicht, die künſtleriſchen Leitungen 
des Herrn Renz, die in dieſer Zeitung ſchon oft genug rühmend erwähnt 


wegungen, ſo wie durch große Gelenligkeit ſich auszeichnende 
unler großem Beifall. f ” se 
ock, weißem Filzhut und Stiefeln mit gelben ie Feſtigkeit, mit der 
teeffli i (tung, fo wie die Feger 
wu 1 get 800 nicht genug bewundert werben. 


Nutzen der Menſchen, der Veredlung deſſelben durch gutes Blut und 
kräftige Knochen, wodurch feine Schnelligkeit und Kraft erhöht wird, 
dem mannigfachen Gebrauche deſſelben für das praktiſche Leben, endlich 
der mit der Pferdezucht info innigem Zuſammenhange ſtehenden Züchtung 
des Rindviehes, der Schafe und der übrigen Hausthiere zuwenden? Finden 
wir darin nicht zugleich eine Quelle des größten Reichthums der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft und entſprechen wir dadurch nicht der Beſtimmung 
des Menſchen, der durch feine Vernunft die Erde behertſchen ſoll? 
Wenn ich vom Wettrennen der Pferde ſpreche fo werde ich es freilich 
ſchwer vermeiden können, einige Gedanken zu berühren, welche ich vor 
einem Jahre über denſelben Gegenſtand zu Papiere gebracht habe; 
doch durfte eine Wiederholung dieſer Gedanken Vielen, denen fie neu 
ſind, weil ſie meinen damaligen Auſſatz vielleicht nicht geleſen haben, 
erwünſcht fein. Ich habe damals gezeigt, daß unter allen Thieren 
der Hund und das Pferd mit dem Menſchen von jeher am innigſten 
verbunden find, jo daß der wilde Zuſtand derſelben fich im Dunkel des 
früheſten Alterthums verliert und die Naturſorſcher ihre urſprüngliche 
Abſtammung nicht mehr mit Genauigkeit anzugeben wiſſen. Die Ab⸗ 
leitung des Hundes vom Wolfe oder, oder wenn man auf das Gelenk 
und andere Eigenthümlichkeiten ſieht, vom Arabiſchen Schakal, fo 
wie die Ableitung des Pferdes vom Arabiſchen Kulan ſind beides Hy⸗ 
potheſen, die noch lange nicht bewieſen ſind, nur ſo viel iſt gewiß, 
daß es jetzt ſchon lange keine wilden Hunde und Pferde (?) mehr giebt. 
Die Pferde der Steppen, die in der Geſchichte von Mazeppa erwähnt 
werden, find nicht wilde, ſondern nut in Folge ihrer Freilaſſung ver⸗ 
wilderte, die, von ihrem Beſitzer durch Schlingen eingefangen, in der 
Regel bald wieder zum gezähmten Zuftande zurückkehren. 

— (Fortſetzung folgt.) 


Perſonal⸗- Chronik. 


Erledigt ſiſt: Die 3. k ; 
8 ie 3. Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule zu 


Handels- Berichte. 
Berlin, den 23. Juni. Die Preiſe von Kartoffel⸗Spirit 8, frei 
ins Haus geliefert, waren am 


17. Juni: 
18 * e Fe 254 Mt. 
20. * n 25 Rt. 
Zr. . ... ohne Geſchaft. 
22. . i Mt. 
23. 21 Rt. 


* — — . . — 
ver 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, den 21. Juni. Weizen, loco 62 à 6g Ne. Roggen loco 53 
a 56 Ni., 81-85 Pfd. frei Bahnhof 513 Rt. v. 82 Pfd. bez., p. Juni 
53 Rt. bez., p. Juni⸗Juli 492 a 50 Mt. bez., P- Juli-Augaſt 483 a 49 
Mt. bez., p. Sept.⸗Okt. 473 Mt. bez. 

Gerſte 39 a 41 Rt. 2 j 

Beh loco 28 a 31 Mt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 30 Rt. Br. 

Erbſen 50 a 5 7 abſen. Leinſ, g 

Winterrapps, Wintert! 5 amen und So 0 

Nuböl loco 9 Rt bez. u Br., 91 Mt. K ohne Handel. 

3 2\ " 1 

u N Ni Gd. p. Juni⸗Juli do., 8 94 Rt. Br., 


Nov.⸗Dec. do. 
Leinöl loco 103 Rt., p Lieferung 103 Rt. 


ip. 3 Leiß gelber Schleſ. loco 
67 Sit. bez., 70 W. 90 Pfd. 22 Loth Schleie land 671 Rt. bezahlt, 50 W. 
Ceuneiſſement 675 Rt bezahlt, 50 0 
Gonnoiſſement 663 Mt. beiahiz. 300 W. 
weißer Bromberger u, bir. 50 W. geit Ichwer bei Ankunft = 
— * t6 1 Mt. bezah D 5 or ge er Schleſiſcher 90 N 
e e en bezahlt, 30 W. geringer Pommerſcher PER 
66 Mi. bezahlt 3 

Roggen animirt, 86 Pfd. 524 nt bez, 85 Pfd. 20 ei BIT a bot 
bez, 87 88 Pfd. 543 Rt. bez., 92 Pfd. P. Juni 513 Mt. bez, u. Bel, p. 
Juni⸗Jult 505 Rt. bez. 50 Mt. Od p; Suli-Muguf 50 Rt. bez, Br. u. 
Gd., P. Seri:Öft. 48 a 48] Ri., 49 Rt. bez., 49 Rt. Br. p. OStibr.⸗Rov. 
474 Mt. Br. 

Nuböl ſeſter, 5. Juni Juli 914, Al. Br, 10 Juli⸗Auguſt 10 Rt. Br. 
p. Auguſt⸗Septbr. 10 Mt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 0% Rt. Gd. 

Spiritus gefragt, loco ohne Faß 143 g bez., p. Junk Zuti 14 . 
p. Juli⸗Auguſt 144 5 . 

1 Verantw. Medakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Aingefommene Fremde. 25 
Vom 25. Juni. 


BUSCH’S HOTEL 17 nn albine Apotheker Riehe aus Gratz; Kauf⸗ 
leute Kall aus beam; 5 aus Hamburg, Gifemann aus Ber⸗ 
lin, Lehmann a aus War rau Oberſtlieuten. v. Linde aus Elbing; 
Antsvoige MR, Gutsbeſi nemünde; Appellationsger. «Rath Bonſeri 

aus Stettin: ſizer v. Treskow aus Wierzonka, Stoltenburg 


2 vo. 
aus a t 8 
nazam. ds Better Vromnsford aus Ghudgice; die Gutsbeiger Bes 
no v Niete v. Rekowakt aus Keſzyce, v. Biakkowskt aus 
Ager, v. Misſtegelewsfi aus Wäoseijewfi, v. Dabrewelt aus Win⸗ 
. ne ieleeki aus Mierogeniewice, v. Weſierski aus Vodrzecz, 
ene nieckt aus Boguſzyn, v. Nadonski aus Krzyslie, v. Pſtro⸗ 
sfi 8 Welna, Graf Mycielski aus Chociizewice, v. Swiniar⸗ 
HOTEL. ft Sohn und Bienivotent Laskowski aus Kruſzewo. 

DE BAVIERE. Die Gutsb. Schag aus Umietek, v. Loſſow 
aus Boruſzyn, v. Kierski aus Podſtolice, Stock aus Wielkie, v. Kos 
walewski aus Wyſokie, v. Malezewski aus Keuchowo, Szenie aus 
Trzeielino, v. Kalkſtein aus Stawiany, Graf Mielzynski aus Baſz⸗ 
kowo, v. Wilkonski aus Wapno, v. Biernacki aus Orchowo, Guts⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


146. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


v. Janicki aus Gratz; 


fhen, Moſſer aus Hamburg, Deſſauer aus Heidingsfeld, 
General: 


aus Brätz; Oberamtmann Fuß aus Kutſchkau; 


tigter v. Janiſzewski aus Baſzkowo und Inſpektor Schl 
tows fi auf Schloß 
Deutſch⸗Preſſe, v. Tacza⸗ 


olsfawies. 


Y 
HOTEL DE DRESDE. Se. Durchlaucht Fürſt Sul 


Reiſen; die Gutsb. Graf Potworowski aus 
nowski aus Skaboſzewo, 


Berlin. 
SCHWARZER ADLER. 1 

Gutsbeſitzer v. Radonski aus Kocialkowa ge 

Czarnyſad, v. Kamienski aus Gulczewo 1 


ziechowo 

101A u Ia VILLE DE ROME. Traineut ede 
Thrall aus Berlin; Füttermeiſter Joung au 
v. Morſtein ans Schneidemühl; die 
Urbanowe, Graf Szokdrski aus 
Gouvernante Fraͤul. Guet 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ 
v. Rogalinsfi aus Gwiazdowo; 
wackt aus Czempin und 8 


beſitzersſohn v. Rochlowski aus Trebnitz, die Ontsbefigerfranen v. Na: 
dotisfa aus Siekierki und v. Gajewska aus Wollſtein; . 
Landſchaftsrath v. Lafzezunisfi aus Orabowd; 
Rentier Leichtentritt aus Militſch; die Kaufleute Eulenburg aus Ple⸗ 


v. Radonsli aus Siekterku nn 
aus Buczki, v. Moraczewski aus Ciſzewo und Kaufm 


ER er aus Owieczki; die 
Inſpektor, Schun a v. Wierzbinsfi aus 


und v. Twardowski aus 


aus Breslau; Jokey 
0 Berlin; Bauführer 
Gutsbeſitzer Graf Zoktowski aus 
Oſtek, Dlugolecki aus Samoſtrzel; 
aus Urbanowo; Jokey Philipps aus Berlin. 

iger ». Gaſiorowski aus Zberfi und 
die Eigenthümer Rojewiez und No⸗ 
rau Tabernacka aus Chodzieſen; Rentier 


walt 
Redtsan HOTEL DE BERLIN. 


Schmidis dorff 
Gevellmäch⸗ 2 ' 
arbaum aus Karsnicki aus Myſtki. 


ſter Hähne aus Roznowo. 


v. Grabowski tel aus Mechlin. 


Meyer aus 


Laskau aus Grünberg. 


d Hoſch aus Nawicz. 


Nr. 10.; Lehrer Na 


v. Lutomski aus Oeieſzyno; Oberförſter Stahr aus Zielonka; Gute: | 
Pächter v. Zdaniewski aus Plawniki. 

5 Guts pächter von Brzezinski aus Leg: Frau 
Rentier v. Loſſow aus Koſten; Poſtmeiſter 
Student Kleiſt aus Berlin; Kaufmann Kloſe aus Mengen; 
beſitzer Markert aus Neuhof, v Ozegalski aus Goscijewo und v. 


GOLDENE GANS Beamtenfrau Znyrieka aus Kempen und Hofmei⸗ 
WEISSER ADLER. Die Gutspächter Hartmann aus Zirke und Vier⸗ 
DREI LILIEN. Kommiſſarius Gabryelski aus Studziniee; Kaufmann 
DREI STERNE. Major a. D. v. 
ter Raſzewski aus Ma lachowo u. 
KRUG'S HOTEL. Brenner Pflaum aus Neutomysl; Jäger Noak aus 
dan 5 ii 
EICHENER BORN. Vogelhaͤndlerin Wittwe Doͤlitzſch aus St. Anz | 
dreasberg -. 58 e 5 N * 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Sternberg aus Liſſa, Höfliſch 
un | 
PRIVAT-LOGIS. Beamter der Prov.⸗Irren Anſtalt Hirich-aus Owinsk, 
l. Grünſtraße Nr. 8.; die Gutsbeſitzer⸗Frauen v. Czaykowska aus 


Tuezno und v. Kozkowska aus Wegierki, l. 0 
> gel aus Gneſen, . Walliſchei Nr 61., Rabbiner 


Sonntag den 26. Juni. 


ulz aus Trzemeſzno; 
aan die Guts⸗ 


Berlin. 


Chelmski aus Waſowo; Gutsvpäch⸗ 
Ackerwirth Starzenski aus Briefen. 


an der Oder 


Berlin. 
am Neuſtädter Marft | 


„Theater zu Poſen. 
— en Juni. Erſtes Gaſtſpiel des 
ern Iſoard vom Stadttheater zu Niga: Drei 
age aus dem Studentenleben, oder: 
Der lange Ifrael. Jeitgemälde in 3 Ab⸗ 
theilungen von R. Benedir. Mit Geſängen neu 
arrangirt und ſcenirt von W. Iſoard. Muſik von 
B. Schneider. J. Abth.: Der Fuchs. 2. Abth.: 
Der Student. 3. Abth.: Das bemoofte 
Haupt. („Alsdorf“: Herr Iſoard als Gaſt.) 
Darauf folgt zum erſten Male: Mein Dop⸗ 
pelgänger. Poſſe in 1 Akt, nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen von B. A. Herrmann. — Bei ungünſtiger 
Witterung findet dieſelbe Vorſtellung im Stadttheater 
als 11. Abonnements⸗Vorſtellung ſtatt. Vorher: 
Großes Konzert unter verſönlicher Leitung 
des Herrn Kapellmeiſter Wendel. 
Stadt: Theater zu Poſen. 
Montag den 27. Juni. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement: Tannhäuſer und der Sänger⸗ 
krieg auf der Wartburg. Große roman⸗ 
tifche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 


ARENA 


des M. Weitzmann aus Berlin 
im Bahnhofs⸗Garten. 

\ Sountag den 26. Juni: 

Große Vorſtellung. Fräulein 
Auguſte Weitzmann auf 
d. Thurmſeile. Zum Schluß: 


dem Seile in 

Brillantfeuerwerk. 

Bar, Anfang 7 Uhr. 
Montag den 27. Juni: 


N ä ie Tages⸗ 
Vorstellung. Das Näbere durch die Tag 
au Vorſe H. Weitzmann, 
zalel. Direktor der großen dung in Berlin. 
ur die Hinterbliebenen des verunglückten Ar⸗ 
Für die © Hellen iſt ferner bei uns 


beitsmanne®, u 1 Nihlr. überhaupt 5 Nthlr., 
dune dente an das hieſige Königl. Polizei⸗ 
5 ori abgeliefert haben. 

A ofen, den 25. Juni 1853. 
Die Zeitungs-Erpedition von Wecker & Comp. 
— Auf mehrſeitigen Wunſch wird am 29. Juni d. J. 
in dem Caſino ein Ball ſtattfinden und um 8 Uhr 
des Abends beginnen. Am 28. Juni d. J. iſt da⸗ 
gegen das Concert in dem Garten Lokal. 

Poſen, den 21. Juni 1853. . , 
Die Caſino⸗ Direktion. 

Montag den 27. Juni um 3 Uhr: 


nc 
zum Beſten des Waiſenhauſes. 
Das Nähere werden am Tage ſelbſt die Anſchlage— 


Zettel beſagen. 


zwar jeden Dienſtag und f 
Abends von 8 — 10 uhr in der Luiſen⸗ 


ſchule ſtatt. Bemerken zugleich, daß nur 

diejenigen Sänger ſich am Feſte bethei⸗ 
ligen können, welche von jetzt ab die Proben regel⸗ 
mäßig beſuchen. 


D 
des Allg. 


er Vor ſt and 
Be Ränner -Gefang- Vereins. 

Faber Guſtav. Adolph⸗ Verein ſind ferner ein⸗ 
ge - 

a) aus der Sammlung des i e⸗ 

Bünting 40 Rtlr. 25 Sgr., e) des Sea Leh 
; r Greter 2 Rtl. 9 Sgr. Pf., d) des Herrn 
Oberprediger Hertwig nachträglich 1 Rtl. 22 S 2 
6 Pf. d) des Hrn. Major v. Bünting nachträg⸗ 

2 Ktl. 20 Sgr. und ) aus der Sammlung des 

Unterzeichneten nachträglich 2 Rtl. 2 Sgr. 10 Pf. 
Summa 61 Rtl. 10 Sgr. Die Ablieferung der 
noch rückſtändigen Sammelbücher wird nochmals 
erbeten. Auch werden fernere Beiträge bisher über 
gangener Freunde des Vereins mit Dank angenom⸗ 
men. Blaſche, Rendant des Lokalvereins. 


Der Feuerritter auf 


- 


5577S 
5 Sonntag den 26. d. Mts. Nachmittags 
4 Uhr findet in den Lehrzimmern des Odeums 
die monatliche Beſprechung in Betreff der Hand- 
werker⸗Lehrlings-Sountags⸗Schule ſtatt, zu 
welcher alle Gewerbetreibenden und wer ſich 

2 ſonſt dafür intereſſirt, eingeladen werden. 

Au RU UURKURUUNKUUNNKUUURRAUNRN 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der 
Jagd auf der Feldmark Jaſin bei Schwerſenz 
auf drei Jahre, 2190 Morgen enthaltend, ſteht 
ein Termin auf 

den 3. Juli Nachmittags 4 Uhr 
im Schulzen-Amte zu Jaſin an. Die Bedingun⸗ 
gen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Der Orts vorſtand. 
Auktions⸗Anzeige. 

Dienſtag den 28. Juni e. von Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ab werden in der neuen 
Kaſerne der Magazinſtraße, auf dem Flur vor den 
Kammerlokalen des unterzeichneten Regiments, 3 
Treppen hoch, die dem Offizier -Corps gehörenden 
Feld: Speiſe⸗Menagen, beſtehend aus: 

ſubernen Gemüſe- und Suppenlöffeln, 

fupfernen Keſſeln mit Deckeln, 

blechenen Schüfjeln und Tellern, 

Tiſchtuͤchern, Servietten u. ſ. w. 
in Folge Beſchluß deſſelben gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung in Preußiſchen Münzſorten öffentlich ver⸗ 
ſteigert Poſen, den 23. Juni 1853. 

Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren-Regiment. 

v. Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments-Kommandeur. 


Möbel⸗ Auktion. 


Montag am 27. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Giovanoli⸗ 
fchen Hauſe, Wilhelmsplatz Nr. 3., 
eine Treppe hoch, wegen Verzuges 


ein herrſchaftliches Mobiliar 


beſtehend aus 
ſehr gut conſervirten Mahagoni⸗ 
Möbeln, 


darunter Sopha's, Fauteuils, Arm: und 
1 Tiſche, Glass, Wäſch⸗ 
und Kleiderſpinde, Chiffonibre, 
Kommode, Waſchtiſch, Blumentiſch, 
Wandleuchter, Bettſtellen mit Roß⸗ 
haarmatratzen, las- u. Porzellan: 
ſachen, ſo wie verſchiedene Haus-, 
Küchen: und See ae 
en baare Zahlung Öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

e Lipfchi 


KK 


& 
%x 
£ 
& 
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Koͤnigl. Auktion s ⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Geri ier 
werde ich Dienſtag u 28. er 
mittags von halb I Uhr und Nachmittags von balb 
3 Uhr ab in dem Auktionslokale Maga⸗ 
zinſtr. Nr. 1. aus verſchiedenen Nachlaſſen 


birkene, eljene u. kieferne Möbel, 


: Tiſche, Stühle, Spi 7700 
er ee en, elle 
koffer, Tabaksdoſen, Rohrſtöcke, Velten, Manns: 
und Frauenkleider, Wäſche, Glas- und N orzellan⸗ 
Den Küchen⸗, Haus⸗ und Wirthfcaftd- 
erathe; 
des Nachmittags von A Uhr ab: 
1 halbverdeckten, gut conſervirten, 
leichten Kutſchwagen auf Druckfe⸗ 
dern, 1 elegante Kinder⸗Kutſche in 
Federn, 150 Flaſchen herben Ungar⸗, 
75 Flaſchen Muskat⸗Lünell⸗Moth⸗ 
wein, 1 goldenen Ring und 10 Mlle. 


Cigarren 


Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
N 8 
* 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion von Gold⸗ u. Sil⸗ 


berwaaren und Juwelen. 
Donnerſtag den 30. Juni und 
Freitag den 1. Juli c. vormittags 


von 9 und Nachmittags von 2 Uhrab, werde 
ich Breslauerſtraße Nr. 38. 


die Reſtbeſtände des C. G. Blauen 
Gold⸗, Silber⸗ u. Juwelen⸗Lagers, 


beſtehend in Ringen, Armbändern, Brochen, Ohr⸗ 
gehängen, Nadeln, Garnituren mit Diamanten, 

Perlen, Granaten 1c., Menagen, Etageren 1c. z., 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Am Donner e e tec dafts⸗ 
der Reſt der Möbel u. Wirthſchafts⸗ 
gerätbe, ſowie einiges Handwerkszeug, 
amgreitag eine große ſilberne Thee⸗ 
Maſchine, 10 Mark 6 Loth wie⸗ 
gend, jo wie eine Damenuhr mit 


Brillanten zur Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Donnerſtag den 30. Juni c. Vormit⸗ 
tags von halb 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab werde 75 in dem e ee De: 

nenplatz, eine Treppe hoch, den Nachla 
19855 Sheuer-Matbs Dr. Winckler, be 
id aus: 


Mahagoni-, birkenen und eichenen 
Möbeln, 


als: Trimeaux, Spiegel, Sopha's, Tiſche, Stühle, 
Kommoden, Bettſtellen, Lehnſtuhl, Secretair, Klei⸗ 
derſchrank, Waſchtoilette, Porzellan- und Glass 
Sachen, hölzerne Gefäße, Küchen-, Haus- und 
Wirthſchafts⸗Gerathe, und Nachmittags 
um 4 Uhr einen ganz verdeckten 
Kutſchwagen mit Fenſtern 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung vers 
ſteigern. Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Eine gut eingerichtete, ſeit mehr als funfzig 3 
Jahren beſtehende Brauerei ift nebſt Schank⸗ 
0 und Billard⸗Lokalen, fo wie Wohnung vom 1. 
Oktober d. 3. in Poſen, Walliſchei I 
(Nr. D3. zu verpachten. Die näheren Be- J 
( dingungen ertheilt der Eigenthümer. ) 
ee ee ee 7 


Caro aus Fordon, 
aus Grodno, l. Schloßſtraße Nr. 5.; Förſter Dietrich aus Borzeciezki, 
die Oekonomen Madalkiewiez aus Gorce, Szreybrowski und Klo⸗ 


dowski aus Wongrowitz und Brenn zende an 
St. Martin Nr. 14. s Brenner Meowezyn ulin, l 


Auswärtige Familien: Machrichten. 


Verlobungen. Fräul. Johanna Seeger mit Hrn. Carl Knauth in 


JANUS, 


l. Waſſerſtraße Nr. 8/9.: Kaufmann Robenſtein 


Verbindungen. Herr L. Paſenow mit Fräul. Auguſte Müller und 
Hr. Wilh. Eſchbach mit 88. Minna Reichelt in Berlin; gel abel Graf 
Finck v. Finckenſtein, Sec.⸗Lieut. und Adjutant im I. Garde⸗Megt. z. F., 
mit Frl. Marie v. Bredow zu Potsdam; Herr Rittmeiſter a. D. Lange 
mit Frl. Auguſte von Winterfeldt zu Meins bei Freienſtein; Herr Gruft 
Wolff, Pfarrer von Altenſorge, mit Fräul. Tony Holtzthiem zu Frankfurt 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Schäfer und Hrn. Wald. Schultze 
in Berlin; Hru. R. v. 
| Todesfälle. Frau Nendant Haupt in Berlin; Hr. PoR-Serretair 
Schmidt zu Frankfurt a. d. O.; Hr. Premier⸗Lieut. Adolph v. Pleſſen in 


chack in Zuͤlow. 


| Druck und Verlag von W. Decker c Comp. in Poſen. 


LOTTERIE, 


Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch auf, 
die für fie zurückgelegten Nummern bis zum 2. Juli 
abzunehmen, weil ſolche länger zu aſſerviren mir der 
Mangel an Looſen nicht geſtattet, da die Ziehung 
der I. Klaſſe 108. Lotterie de n 6. Juli ſchon beginnt. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


BORUSSIA. 


Die Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt Norussia 
in Berlin mit ihrem bedeutenden Grund⸗Kapitale 
verſichert Gegenſtände aller Art ſowohl in Städten 
als auch auf dem platten Lande; ferner Wal⸗ 
dungen, Holz im Freien, auf Ablagen, 
Torf⸗ und Kohlen⸗Lager zu billigen und feſten 
Prämien ohne den Verficherten die Verpflichtung auf⸗ 
zuerlegen, Prämien⸗Nachſchüſſe zu leiſten, wie groß 
auch die Verluſte der Anſtalt fein mögen. 

Die Policen werden durch den unterzeichneten 
Haupt- Agenten, welcher mit der ausgedehnteſten 
Vollmacht verſehen iſt, ſofort ausgefertigt, und ebenſo 
ertheilt derſelbe in Gemeinſchaft mit dem Spezial⸗ 
Agenten Herrn Heinrich Grunwald bier 
Markt 43. Antragsformulare und jedwede Auskunft. 

Benoni Kaskel, 
Haupt-Agent. Breiteſtraße 22. 


Die Waſſerheil-Anſtalt 


Johannistiſch in Berlin 


dicht vor dem Halleſchen Thore an der Pionierſtraße, 
empfiehlt ſich durch freundliche Lage, reinſte Land⸗ 
luft, großes Bewegungsterrain, vorzügliches Waſſer, 
bequeme Wohnräume, kräftige Koſt und ſorgfältige 
Behandlung eines erfahrenen, in der Anſtalt woh⸗ 
nenden Arztes. Die Preiſe für Koſt und Pflege 
nach Bedürfniß von 21 Sgr. bis 1 Nthlr. pro Tag. 
Verbindung mit der inneren Stadt durch halbſtünd⸗ 
lich fahrende Omnibus. Die Wannenbäder wie 
Douchen und Brauſen find mit Benutzung des 
Gartens zu billigen Abonnements zu haben. 


Empfehlung. 

Die seit einiger Zeit von mir benutzte Dr. 
Suin'sche Zahnpasta hat sich für die Con- 
servirung der Zähne und für die Stärkung 
des Zahnfleisches von vertrefflicher 
Wirkung gezeigt. Dies bescheinigt der 


Wahrheit gemäss 
Wittstock, den 16. Mai 1853. 
Dr. jur. E. Pegert, 
Gerichts-Assessor u. Königl. Kreisrichter 
In Posen in Päckchen zu 12 Sgr. u. 6 Ser 
nur vorräthig bei 211 
Ludwig Johann Meyer, 


Neue Strasse. 


Lebens = und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1852 iſt erſchienen und wird gratis ausgegeben. 


ultimo 1852 in Kraft waren: 
29435 Lebens ⸗Verſicherungen 
51 ſofort zahlbare } 
As jpäter beginnende desgl. 
Die Geſa mimt⸗Ein nahme betrug 
Für Todesfälle in 1852 wurden bezahlt 


Der Geſammt⸗Ueberſchuß pro 1853 beträg 


Penſions-Verſicherungen mit 


Er ergiebt, daß 


5 Beo. Mrk. 5,007,850 — — 
SER > 557 — — 
3 3 9,102 — — 

U # 202,339 11 6 

N len 5 5,900 — 

BR eee 


Die aus dem Jahre 1850 ſtammende Dividende wird den berechtigten Verſicherten vom 1. Juli 


d. J. ab in Abrechnung gebracht. 
Die jährliche Prämie für eine 
wenn der Verſichernde beim Eintritt alt iſt 


30 35 30 45 
19 Ktür 15 Sgr. 22 Ntlr. 74 Sgr. 25 Rtlr. 124 Sgr. 29 Atlr. 15 Sgr. 34 Atlr. 74 
Dauer der Verſicherung dieſelben und können in viertel⸗ 


Dieſe Beiträge bleiben für die ganze 


= 
Verſicherung von Tauſend Thalern Preuß. Cour. beträgt, 


50 Jahr 
Sgr. 41 Retir. 


jährlichen und monatlichen Terminen entrichtet werden. — Ein W se Bu zu zahlen. 
te 


Hamburg, im Mai 1853. 


irektion. 


Die Waſſerheil Auſtalt zu Görbersdorf 


wird allen den Patienten, 


welchen die Erlangung einer dauernden Geſundheit wahrhaft 


am Herzen liegt, beſtens empfohlen. Sie hat ſich gegen die verſchiedenartigſten und lang⸗ 


wierigften Krankheiten außerordentlich bewährt. Die Lage derſelben iſt romantiſch ſchoͤn. 


Die 


Einrichtungen über aus zweckmäßig, den verſchiedenſten Anſprüchen angemeflen, die Preiſe ſehr 


billig. Die Dauer der Ku. 
dürfte ſeine ſchon längſt 


Kur iſt eine verhaltnißmäßig kurze, und fo mancher 
aufgegebene Geſundheit bier 
Adreſſe: Waſſerheil⸗Anſtalt zu Goͤrbersdorf im Schleſiſchen Rieſengebirge, 


offnungsl 
wieder ae 


Kreis Waldenburg. 


Mit Kaiſ. Kgl. Allerh. Privilegium und 

unter Approbation des Hohen Königl. Preuß. 

Miniſteriums der Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten. 

Bereitet aus 1 Doctor Free eines mie? 


den Srühlings: ; mehrere Monate; 
BORCHARDTIS "34" 
; Packchens ; 

r. 


7 Krautern 
aromat.- medicin. . 


von. Jahre 
8 u! 
KRDTTER-SEITN 


2 onen 
enthält außer einer Menge vegetabiliſcher, 
namentlich aromatiſcher und ätheriſch⸗öliger Stoffe, 
mineraliſche Beſtandtheile, die die Wirkung 
dieſer Seife zu einer eigenthümlichen und 
ebarakteriſtiſchen machen. Nicht blos, daß 
fie die Haut weich und geſchmeidig erhält und 
dadurch die Aushauchung derſelben freier macht, 
wirkt fie durch ihre chemiſchen Beſtandtheile auch 
aufſaugend und umſtimmend auf die Haut, 
das Unterzellgewebe und die drüſigen Organe und 
regt dieſelben zu erneuter Thaligkeit an. Ir. 
Borchardt Kräuterſeife iſt daher ein eben 
fo vortreffliches kosmetiſches (Schönheits-) Mit⸗ 
tel, als fie geeignet iſt, die fo läſtigen Sommer⸗ 
ſproſſen, Finnen, Puſteln und andere Haut⸗ 
unreinheiten auf eine milde Weiſe und in kur⸗ 


18 Seife wird in weißen mit grü⸗ 
ner Schrift bedruckten u. mit neben⸗ 
— ſtehendem Stempel verſie⸗ 
gelten Original⸗Packetchen in Poſen uur allein 
verkauft bei 
Luderig Johann Meyer. 
Landwirt Ftli ! 
Das a e ches 
echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dresden 
befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 


Bruſt⸗Caramellen 


gegen Heiſerkeit, Huſten u. Bruſtleiden, 
Banillen:, Gewürz, Stücfen:, Wurm-, 
bittere und entölte Ehveoladen, jo wie 


’ 2 
Salonhölzer, 
ein elegantes Feuerzeug in Zimmern, ohne 
Schwefel, empfiehlt 300 Stück AS Sgr., 
200 Stück s Pf. 

Neueſtraße Ludwig Johann Meyer. 
Neben meiner ſeit einigen Jahren hier beſtehenden 
Dampf⸗Mahlmühle habe ich jetzt noch eine 

Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
für landwirthſchaftliche und andere Zwecke eingerich- 
tet, und dieſe unter Leitung eines tüchtigen praktiſchen 
Ingenieurs geſtellt. Ich empfehle mich nun zur 
Anfertigung neuer zweckmäßig konſtruirter Maſchinen 
aller Art; übernehme aber auch die Veränderung und 
Reparatur alter Maſchinen. Ferner liefere ich voll⸗ 
ſtändige Einrichtungen zur Oel- und Kartoffel- 
Stärke⸗Fabrikation durch Menſchenhände, zur er 
ſteren beſtehend in einer Quetſch⸗, Preß⸗ n 5 
maſchine, zur Letzteren in einer Waſch⸗, Reib⸗ un 
Stärkeßebmaſchine. Ferner werden in meiner Anſtalt 
Walzen, Mühleiſen, Achſen und alle ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtände in Eiſen und Metall abgedreht. — Vorräthig 
ſind: Reinigungsmaſchinen, gewöhnliche und nach 
Engliſcher Konſtruktion, Oel-, Malzquetſch-, Oel⸗ 
preß⸗, Kartoffelreib⸗, Kartoffelſchäl⸗ und mehrere 
andere Maſchinen. G. E. Beuth, 
Dampf⸗Fabrik-Beſitzer. 
Bade- Anzeige. 

Um den Anſprüchen des geehrten Publikums wäh⸗ 
rend der Badezeit aufs Beſte nachkommen zu kön— 
nen, haben wir ſtatt der alten — ganz neue, bequem 
eingerichtete Bade-Buden für Flußbäder aufftellen 
laſſen. Wir empfehlen dem geehrten Publikum die⸗ 
ſelben zur ferneren Benutzung mit dem Bemerken, 
daß wir die früheren Preiſe a haben. 

a L. Nawrocky. 
J. Sulewska, 


eee eg 
2 3 
Der Ausverkauf 


der nicht zur Auktion gegebenen Artikel des 


C. G. Blauſchen 


u herab sonbelen- Lagers wird zu noch 

Geſchäfts . Letale ehren im bisherigen 
wird namentlich eine N 7 7 1 5 
voller Ringe. f geſchmack⸗ J 


e e ee 
e e ee 


Sonnen⸗ und Re wer⸗ A 
4 den neu angefertigt, a e 
zogen und reparirt bei Apolan 7 2 . 


r Te / ZZ rr m q 


Senne Regenſchirme wer⸗ die 


Ausverkauf. 

Der Ausverkauf von Tuch, Buckskins und 
Paletot⸗Stoffen dauert nur bis in die erſten 
Tage des kommenden Monats und, um 
mit unferen Waaren bis dahin gänzlich zu räu⸗ 
men, haben wir die Preiſe derſelben aufs Neue 
bedeutend ermäßigt. 

Moritz & Hartwig Mamroth. 
er ELLE TELEEEEETTEN 
8 5 — 8 

25 Ausverkauf. 8 
2 Von Michaeli c. beabſichtige ich mein Ta 8 
2 bafs- und Cigarren. Geſchäft aufzugeben, und 2 
2 deshalb bin ich geſonnen, mein reichhalti- 2 
2 ges abgelagertes Cigarrren- und Ta- 2 
baks- Lager auszuverkaufen 
7. Anna Moralinska, 8 
2 an der Schul- und Neueſtraßen-Ecke. 2 
PTT 


J. Menzel, 
Breslauerſtraße Nr. 6., 

empfiehlt fein Lager aller Sorten Handſchuhe, fo 
wie auch Ober- und Unterbeinkleider von Gems— 
und Hirſchleder zu möglichſt billigem Preiſe. 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich echte Pariſer und Wiener 
Hlacce, ſeidene und Zwirn-Handſchuhe, jo wie 
waſchlederne eigener Fabrik, lederne Beinkleider, 
Saffiankiſſen und alle ſonſt in mein Fach einſchla⸗ 
genden Artikel. 

C. Bardfeld, 
Handſchuhmacher-Meiſter, Neueſtraße Nr. 4. 
Der außerordentlich billige Verkauf von 

weißem, vergoldeten und bemalten Porzellan, 
Steingut und Glaswaaren, ſo wie der 
Ausverkauf modernſter Sonnenſchirme 
und Herrenhüte wird fortgefegt. 

Nathan Charig, Markt 90. 


Direkte neue Zuſendungen von Weiß: 
Stickereien, Schleier, Negligee: 
hauben und Handſchuhen aller Art 
in beſter Qualität empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen S. Landsberg jun., 

Wilhelmsſtr. Nr. 10. 
NB. Der beliebte neue Königs⸗Strick⸗ 
Zwirn, jo wie Zwirn ⸗Socken ſind 
wieder vorräthig. 


Beſtes Fein- und Zwiſchgold, Blatt-Silter und 
Planir⸗Metall empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Salamon Lewy, Breiteſtr. Nr. 1. 


falentinische Composition 
aus Paris 

zum Putzen der Handſchuhe und zur Vertilgung von 

Flecken aus allen Stoffen, befindet ſich in der Käm⸗ 

mereibude vis a vis der Fontaine, unter der Firma 

„zur getrenuten Schanze.“ 


das Quart zu 25 Sgr., die Portion zu 23 Sgr. 
und eine große Auswahl von feinſtem Kuchen em 
pfiehlt die Konditorei von 


Albin Gruszezynski, 
Gerberſtraße Ilötel de Hambourg. 
Thee⸗ Anzeige. 
Feine und feinſte Caravanen⸗Thees, 
wobei auch gelbe, ſo wie andere oſtindiſche Thees 
empfehlen zu der Qualität angemeſſenem billigen 
Preiſe . FH. Meyer g. Con- 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Meine zweite Sendung neuer Mat⸗ 
jes Heringe, vorzüglicher Qualität, of⸗ 
ferire Schockweiſe wie auch einzeln billigſt 5 
Michuelis Leisen, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


Wagenſehmiere. 


Die Haupt⸗Niederlage unſerer bereits bekannten, 
von der Königl. General-Juſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
M. J. Ephraim in Poſen, alten Markt 79. 

Die neue Beleuchtungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 
NWoblee. Direttor. 


Die von der Konigl. Ober Poſt⸗Direk⸗ 
oe und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
enutzte 


Metallwagenſchmiere, 


welche ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen 
eignet, indem fie ſolche ſtets kühl und rein erhält, 
verkauft in Original-Fäſſern von z bis 24 Cent⸗ 
ner, ſo wie auch ausgewogen zu 

bedeutend ermäßigten Preiſen 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 

Adolph Aſch. 


In meinem Möbel⸗Magazin, große Ger, 
berſtr. Nr. 50., ſind in neueſter Art dauerhaft und 


gut gearbeitete Möbel, Spiegel und Polfterwaaren 


zur Auswahl vorräthig und empfehle ſolche zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Breifen. Earl Poppe, 
Tiſchlermeiſter. 


. c ⸗ N — 
Auf dem Feckertſchen Holzplatze werde ich am 
28. d. M. zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags das 
bei einem Reparaturbau erübrigte alte Bauholz, 
beſtehend in Balken, Bohlen ꝛc., meiſtbieten verfaus 
fen und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Poſen, den 25. Juni 1853. 
Vockrodt. 


Land⸗Wagen auf eiſernen Achſen, roth augeſtri⸗ 
chen find zu haben beim Schmiedemeiſter Daleeki, 
Gerberſtraße Nr. 39. 

Ein ſehr elegant gebautes zweirädriges Tylburt, 
wenig gebraucht, ein Iſitziger Landauer und eine 
Aſitzige Halbkutſche, in C- Federn hängend, ſtehen im 
Auftrage zum Verkauf bei W. Weltinger, 

Gerberſtr. Nr. 11. 


— .. — — ——-— — ——— 

Ein ſehr wenig gebrauchter Plauwagen auf 8 
Druckfedern ſteht im Auftrage zum Verkauf bei 
Otto Weicher, Wagenbauer, gr. Gerberſtr. Nr. 3. 


* Wühelmsſtr. Nr. 10. iſt ein eleganter Wagen mit 
Vorderverdeck und Glasfenſtern billig zu verkaufen. 


Im Gaſthofe „zum eichnen Born“, Judenſtraße, 
bin ich mit einer großen Auswahl ſeltener auslän⸗ 
diſcher Vögel, als Papageien, St. Helena⸗ 
Vögel, Geſellſchafts⸗Vögel, angekommen 
und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 

Frau Dölitzſch. 


Stähr⸗ Verkauf. 
Aus der Stamm⸗Schäferei des Gra⸗ 
fen von Oppersdorff zu Ober⸗Glogau 
in Ober ⸗Schleſien ſind noch 18 Stück 
Stähre zu verkaufen; dieſelben ſind während der 
Thieiſchau- und Wettrenn-Tage in der „Golde⸗ 
nen Gans“ placirt und Unterzeichnetem zum 
Verkauf übertragen worden. Die Reichhaltigkeit der 
Wolle iſt bekannt und für jede Krankheit der Thiere 

wird garantirt. Adolph Seifert. 


Auf dem Dominium Dobrzyca, Provinz 
Poſen, werden 300—600 Stück ſtarke, große, zwei⸗ 
jährige Hammel zu kaufen gefucht. Offerten, in wel⸗ 
chen der Preis anzugeben iſt, werden franco erbeten. 


Eine Wirthſchafterin ſucht vom 1. Juli d. J. ab 
ein anderweitiges Engagement. Auskunft ertheilt 


die verwittwete Frau Kaufmann Krug, Breslauer— 
ſtraße Nr. JI. 


Ein Schulamts⸗Kandidat, welcher in den Rea⸗ 
lien, Franzöſiſch und befonders im Flügelſpiel un⸗ 
terrichtet, ſucht von Johannis ab eine Stellung als 
Hauslehrer. Nähere Mittheilungen werden erbeten 
unter A. B. poste restante Kattowitz in Schleſ. 


Ein unverheiratheter Beamter, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, mit guten Atteſten 
verſehen, Furcht zu Johannis oder Michaelis eine 
Stellung als Amtmann. Nähere Mittheilungen 
werden erbeten unter B. Z. poste restante Breslau. 


Ein unverheiratheter, praktiſch und theoretiſch 
ausgebildeter Brenner findet ein ſehr vortheilhaftes 
Engagement in Schweden. Nähere Auskunft 
ertheilt Dom. Chrzastowo bei Schrimm. 


Ein Handlungs⸗Commis moſaiſchen Glaubens, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann vom J. Auguſt e. 
ab für mein Material-, Spiritus⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft en detail und en gros gegen anſtändiges 
Honorar und freie Station engagirt werden. Res 


ſlektirende wollen ſich gefälligft in franki ief 
1 — ch gefälligſt in frankirten Briefen 


Czarnikau, den 22. Juni 1853. 
Lido Fraustadt. 


goeοαοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 

Der hieſige Verein für Handlungsdiener 8 
ſucht ein angemeſſenes Lokal, welches aus 
einem Saal nebſt Vorzimmer beſtehen muß. 

5 

2 

8 


Offerten werden von Herrn Guſta v Bern- 
ſtein, Breiteſtraße, entgegen genommen. 


Das Comité. 
o οοοοοοοοοοοοοοοονοοοοοοοοοο 


SSdesddoedess 


Halbdorſſraze Nr. 10, Parterre rechter Hand, 
iſt eine kleine Stube zu Be lee 


Eine möblirte Stube, 3 Treppen, Wilhelmsplatz 
Nr. 8. zu vermiethen. 


Friedrichs und Lin denſtraßen Ecke Nr. 20. ſind 
2 möblirte Stuben in der Bel» Etage vom 1. Juli c. 
ab zu vermiethen. 


Kufus Garten. 


Morgen Montag den 27. Juni 1853. 


Großes Garten⸗Concert 


durch Streichmuſik ‚ ausgeführt von der Ka 
5 aus pelle 
des Koͤuigl PJ. Infanterie-Negiments unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang Nachmitt. 6 Uhr. Entree Perſon Sgr. 
Familien-Billets, gültig für 3 Paſonen 8 Sgr. 


J. Kufus. 
STÄDTCHEN. 
Im Schützengarten 


Morgen Montag den 27. Juni 
Grosses Garten- Concert à Ia Gung’l 
von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. S holz. 
Entree à Perſon 23 Sgr. Familien von 3 Perſo⸗ 

nen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
auber. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 24. Juni 1853, 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleide . 4 | — | 101} 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1024 
dito von 185222 444 — 1025 
dito von 1853 „ 1 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ....| — | — 150 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 | — 9 1¹ 
Benliner Stadt-Obligationen . . . . + 1019 913 
ito dito 1 3 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe - «+ -| 33 97 * 
Ostpreussische dio vo... 3 1 
ommersche dito . 4 314994 — 
’osensche dito . 44 1 — 104 
ito neue dito Has 34] + 98 
Sehlesische diovgͤꝶ 34 — — 
Westpreussische dito ie. BO 
Posensche Rentenbriele. 2.2.2... 4 = 1004 
br. Bank-Anth. 2. 4 — 1109 
Cassen- Vereins-Bank-Aktiem. 4 u. , 4 — — 
IT — Im 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 


Russisch-Englische Anleihe . . . 5 I— 1163 
dito ito Ang >; 44 102 — 
dito, 1—5 (Stg.). 4147505 
dito P. Schatz bl. 496 

Polnische neue Pfandbriefe. 41752 — 
dito. 500 Fl. E. . u ur. 
dito 300 El- I... e 
dito A. 300 fl „% | — 23 
dito 5. 200 fl — 367 36 

Kurhessische 40 Rühle. — 22 

Badensche 35 Fl, N N, 44 —— 1 

Lübecker St.-Anleihe. . 


de Börse, war in günstiger Stimmun 
war zum "Dell ziemlich lebhaft, N E, un 


ach der Börse Bexbach 126 bezahlt. 


Eisenbahn - Aktien. 


— Brief. Geld. 


Aachen-Mastrichter . ...* 4 814] 81! 
Bergisch AZ 1 4 4 744 
Un- n. 1 4 4 1334 
„Ua- Hamburger. 
Berlin 1 8091 5 8 Prior. Saw *y 4 — 101 
Berlin. Potsdam Magdeburger 110% 
dito Prior, A. 8. 85 1 1 2” a 
dito Prior. E. 00° 20 101 
dito Prior. L. )) 44 — 1011 
Berlin-Stettinee r 4 |— 1532 
dito ao Prior. u... Were 444 — 
Breslau-Freiburger St.... 4 1 — 124 
Cöln-Min dener Sy 119 
dito dite Prior. 24 — 01} 
dito dito II. Em 148 — 1 
Krakau-Oberschlesische e 4 94 
Düsseldorf-Elberfelder 2... .. + - 4 | 
Kjel-Altonaee ©. „„ 4 un 1071 
Magdeburg-Halberstädter 4186 
dito ittenberger IT 1 
J e nor E10 
niedersehlesisch-Märkische, Ka Dr 993 
15 1% bier. 4 100 
dito Priop, Il Prior. 44 — 100 
ae. Bin . , 
Nordbahn (Fr. WI n“ er.. 24 
bern WI 91. 1 N 3 — 
Oberschlesische Bin. A. 0 re 3 — — 
h TER TR TEE — 
Prinz Wilhelms (St.-V.) 2.0... 4 |— 
einisehel. „ „„ AP de 8 
dito (St.) Prior. 4 De N 
Ruhrort-Cre felder 441 94 — 
targard-Poseni'e ne. 311 — 934 
Thüringer F 4 — 11108 
dito FH 44 1023 — 
Wilhelms-Babktn 4 | — 1198 
mehrere Actien wurden höher bezahlt; der Umsatz 


